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gelingen. Kirche sind wir alle und vieles in dieser Kir-
che ist beeindruckend und faszinierend. Der selbstlose 
Dienst so vieler Menschen im FAIRteiler oder im AIK,  
die Betreuung  so vieler Kinder in unseren Vereinen,  
Gruppen, Chören und Amelandlagern,  die konkreten 
Hilfen für viele notleidenden Menschen, die Arbeit 
mit und für unsere Senioren, um nur einige Beispiele 
zu nennen, zeigen, wie wichtig der Dienst auch heute 
ist. 

Meine große Bitte an Sie alle: Ärgern Sie sich nicht 
über die da oben oder über menschliche Schwächen 
einzelner, sondern erleben Sie unsere Gemeinschaft 
und erfahren Sie die heilende und helfende Nähe Got-
tes  in einer Gemeinde,  die  ihre Grenzen kennt und 
doch ein Ort bleibt, in der die liebevolle Nähe Gottes 
erfahren werden kann. 

Theo Kröll, Pfarrer
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Die nächste Ausgabe des Pfarrmagazins erscheint im 
Juli 2024 und wird bis zu den Sommerferien an alle 
Bedburg-Hauer Haushalte verteilt.

GRUSSWORT

Liebe Leserinnen und Leser,
GRUSSWORT

das neue Kirchenjahr beginnt, das Jahr 2024 rückt 
in unsere Augenwinkel. 

Vieles verändert sich, viele Sorgen haben sich auf allen 
Ebenen breit gemacht. Auch die kirchliche Landschaft 
ist in einem Tempo der Veränderung, das wir bisher 
nicht kannten.  Die hohen Austrittszahlen auch in 
unserer Gemeinde sind erschreckend und lähmen 
auch uns massiv in unserer Arbeit. Die Sorge um den 
Erhalt unserer Kirchen und Pfarrheime treibt uns an. 
Die finanziellen Engpässe werden absehbar größer 
und wir antworten mit dem Versuch, Fördervereine 
für jede einzelne Kirche zu gründen um Menschen 
zu vereinen, denen der Erhalt der Kirche vor Ort 
wichtig ist.  

Auch die Zahl der Kirchenbesucher und Engagierten 
in allen Bereichen der Seelsorge gehen in unserer 
Gemeinde zurück. Wir antworten darauf mit den bei-
den Glaubenswochen im März 2024, wo wir alle ein-
laden über das nachzudenken, was uns gemeinsam 
wichtig und was uns heilig ist. Wir strengen uns an, 
in allen Bereichen für die Menschen dieser Gemein-
de da zu sein und miteinander lebendige Gemeinde 
zu sein, doch das kann nur im Miteinander Vieler 
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TERMINVORSCHAU

Weihnachten 2023

Heiligabend, 24. Dezember 2023 Weihnachten, 25. und 26. Dezember 2023

Mittwoch, 28. Dezember 2023

AUS DER GEMEINDE

Krippenfeiern

Christvesper

1. Weihnachtstag

Bethlehemgottesdienst

2. WeihnachtstagFamilienmessen

Christmetten

14:30 Uhr Krippenfeier für die Allerkleinsten
St. Martinus, Qualburg

14:30 Uhr Krippenfeier 
St. Antonius NK, Hau

15:30 Uhr Ökumenische Christvesper
musikalische Begleitung durch den Halleluja-
Chor
Gesellschaftshaus in der LVR-Klinik, Hau

09:00 Uhr Festmesse zu Weihnachten
St. Vincentius, Till

10:00 Uhr Festmesse zu Weihnachten
St. Martinus, Qualburg

11:00 Uhr Festmesse zu Weihnachten
St. Antonius NK, Hau

16:00 Uhr Bethlehemgang zum Hof der Fam. Mott
Apostelkreuz (Ecke Waldstr./ Apostelweg), Hau

17:00 Uhr Hl. Messe im Stall
Hof der Familie Mott, Waldstr. 57, Hau

09:00 Uhr Festmesse zu Weihnachten
St. Markus, Schneppenbaum

10:00 Uhr Festmesse zu Weihnachten
musikalisch begleitet vom Halleluja-Chor
St. Peter, Huisberden

11:00 Uhr Familienmesse zu Weihnachten
St. Stephanus, Hasselt

15:30 Uhr Familienwortgottesdienst zu 
Weihnachten musikalisch gestaltet vom 
Kinderchor, vom Jugendchor und den Eltern
St. Stephanus, Hasselt

15:30 Uhr Familienmesse zu Weihnachten
mit Krippenspiel 
St. Vincentius, Till

17:00 Uhr Familienmesse zu Weihnachten
musikalisch gestaltet vom Kinderchor, vom 
Jugendchor und den Eltern
St. Stephanus, Hasselt

17:00 Uhr Christmette
musikalisch begleitet vom Kirchenchor St. 
Antonius und den Klever Stadtmusikanten 
St. Antonius NK, Hau

18:30 Uhr Christmette musikalisch gestaltet 
vom Kinderchor, vom Jugendchor und den 
Eltern
St. Stephanus, Hasselt 

18:30 Uhr Christmette
St. Peter, Huisberden

22:00 Uhr Christmette
St. Markus, Schneppenbaum
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arbeit in unserer Gemeinde in Bedburg-Hau. Die Kin-
der sagen besonders herzlichen Dank.

Mit dem fünften Teil unterstützte ich in meinem Heimat-
Urlaub ein Altersheim. Dieses Altersheim ist von einem 
Priester durch Spenden aufgebaut worden. Die Seni-
oren in diesem Heim sind abhängig von den Spenden. 
Dort konnte ich einen Tag mit ihnen verbringen und 
eine Mahlzeit ermöglichen. Die älteren Leute waren 
sehr froh und dankbar, weil ich mit ihnen Zeit ver-
bracht habe und den Speiseplan erweitern konnte. 
Vielen lieben Dank an Alle für die Unterstützung.  

Liebe Gemeinde! Ich konnte vieles nur durch Ihre 
und Eure großherzigen Spenden und Unterstützungen 
erreichen. Wenn auch Sie Interesse haben, meine Hei-
matgemeinde zu unterstützen, so spenden Sie bitte 
auf das Konto der Zentralrendantur oder geben Sie 
Ihre Spende im Pfarrbüro ab. Ich bitte Sie um eine 
großherzige Spende, wir können damit sehr viel errei-
chen. Im Namen der Kinder, der Familien und der 
Menschen, denen von den Spenden geholfen wurde, 
danke ich Ihnen und Euch in Gottes Namen. Gott 
segne Euch.

John-Paul Samala

Ein großes Dankeschön!
HILFE FÜR DEN HEIMATORT VON JOHN-PAUL SAMALA

Liebe Gemeinde,

nun möchte ich mich bedanken für die großherzigen 
Spenden, die ich für die armen Kinder in meinem 
Dorf in Indien erhalten habe. Dieses Mal konnte ich 
das Geld in fünf Teilen spenden.  

Einen Teil bekam mein indischer Bischof für die armen 
Kinder in meinem indischen Bistum. Dieses Geld ist 
von den Privat-Spenden, welche ich von unserer 
Gemeinde und durch Besuche bekommen habe. Mein 
Bischof dankt allen ganz herzlich für die großzügigen 
Spenden. 

Den zweiten Teil habe ich für 170 Kinder in meinem 
Dorfinternat gespendet. Jedes Kind hat eine Bettdecke 
bekommen. In diesem Internat studieren Waisen, 
Halbwaisen und Kinder der niedrigen Kasten. Mehr 
als die Schulsachen brauchen diese Kinder die lebens-
notwendigen Materialien. Hier habe ich Geld an die 
Ordensschwestern überreicht, sodass die Ordens-
schwestern noch den bedürftigen Kindern helfen 
können. Diese sind sehr dankbar für alles, was sie 
bekommen.

Den dritten Teil habe ich 14 Kindern spenden können. 
Alle Kinder der letzten Jahre habe ich wieder mit dem 
vollen Schulgeld unterstützt. Mittlerweile werden die 
Kinder groß und das Schulgeld steigt an. Zwei Kinder 
von diesen 14 Kindern studieren als Krankenschwes-
ter und Krankenpfleger, einer als Ingenieur, zwei sind 
im 10. Schuljahr und die anderen Kinder lernen vom 
ersten bis zum achten Schuljahr. Ihre und Eure Spen-
den sind dieses Jahr für diese Familien eine besondere 
Hilfe. Herzlichen Dank.   

Mit dem vierten Teil habe ich in meiner Heimatge-
meinde 30 Messdiener unterstützt. Jeder Messdiener 
bekam einen Rosenkranz und Schulmaterialien. Hier 
erzählte ich den Kindern besonders über unsere Mess-
dienerinnen und  Messdiener und die Messdiener-

Spendeninformationen
Konto der Zentralrendantur Kleve
IBAN: DE50 3245 0000 0005 0280 30
Stichwort: Indien Projekt von Pastor John-Paul 
Samala, Bedburg-Hau
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07:00
Morgen-
gebet

19:00
Abendgebet

19:30
Diskussions-
runde mit 
Prof. Jan 
Loffeld: 
Kirche in 
heutiger 
Gesellschaft

07:00
Morgen-
gebet

19:00
Abendgebet

19:30
Vortrag von 
Dr. Andrea 
Spans: Die 
Rolle der 
Frau in der 
Kirche

09:00
Morgen-
gebet

19:00
Abendgebet

19:30
Diskussions-
runde mit 
Pfr. Philip 
Peters: Frage 
nach Gott

09:00
Morgen-
gebet

19:00
Offenes 
Singen mit 
dem 
Kirchenchor 
St. Antonius

09:00
Morgen-
gebet

18:00
Taizé-Gebet

09:00
Morgen-
gebet

18:00
Taizé-Gebet

19:30
Vortrag von 
Pfr. Peter 
Kossen: 
Kirche – 
Menschen-
rechte – 
Menschlich-
keit

07:00
Morgen-
gebet

19:00
Abendgebet

07:00
Morgen-
gebet

19:00
Abendgebet

09:00
Morgen-
gebet

Kinderbibel-
tage

19:00
Messe und 
Gesprächs-
runde mit 
Weihbischof 
Lohmann: 
Gott und 
seine 
Schöpfung

09:00
Morgen-
gebet

Gospel-
Workshop

19:00
Jugend-
kreuzweg 
mit anschl. 
Begegnung

09:00
Morgen-
gebet mit 
anschl. 
Frühstück

Kinderbibel-
tage

Abschluss-
gottesdienst 
Kinderbibel-
tage

Kirchen-
rallye

09:00
Morgen-
gebet mit 
anschl. 
Frühstück

Gospel-
Workshop

10:30
Kreativ-
Workshop

Jugend-
gottesdienst

März 2024

SoMo Di Mi Do Fr Sa

wochen24
Glaubens-

Eine lange Geschichte verbirgt sich hinter den Mauern unserer Pfarrkirche St. Markus. 
Unser Pfarreirat hat sich Gedanken gemacht und möchte zu diesem Jubiläum die Augen 
aller auf das Wesentliche richten, das sich hinter unserer Kirche verbirgt.
Die Begegnung mit Gott und untereinander steht im Zentrum der Kirche. So möchten wir 
vom 10. bis zum 24. März 2024 zwei Glaubenswochen veranstalten und miteinander 
darüber nachdenken, was für unser Leben und unser Miteinander wichtig und was uns 
heilig ist. In vielen Veranstaltungen laden wir alle Generationen ein, sich auf 
unterschiedliche Weisen mit dem Glauben und der Kirche auseinanderzusetzen. 
Nahe und Ferne, kritisch Denkende und Abgewandte sind herzlich willkommen, 
miteinander ins Gespräch zu kommen.

Für unsere Kinder und Jugendlichen wird es noch ein eigenes Programm geben, das 
parallel zu diesen Angeboten laufen wird. Weitere Informationen dazu finden Sie in Kürze 
auf unserer Homepage. 

Alle Informationen zu den einzelnen Terminen und Veranstaltungen im Rahmen der 
Glaubenswoche finden Sie auf unserer Homepage: hl-johannes.de/glaubenswoche

Vollständiges Programm online

Das Programm:
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E in Rückblick auf unsere Reise nach Israel, die 
so ganz anders verlief als erwartet, fängt in 
diesem Falle nicht mit dem ersten, sondern 

mit dem letzten Tag an:

Gott sei Dank – wir alle konnten gesund und munter 
wieder zu Hause in unsere Heimat zurückkehren. Und 
an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für alle 
lieben Gedanken, Gebete, aufgestellte Kerzen und 
geteilte Sorgen, die uns durch eine ungewisse Zeit in 
Israel getragen haben. 

Aber nun ein Überblick über unsere dortige Zeit, die 
jeder von uns sicherlich unterschiedlich empfunden 
hat: Mit dem Reisesegen versehen startete am 5. Okto-
ber unsere Gruppe mit 26 Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern Richtung Israel, wo wir am Abend im Hotel 
ankamen.

Am nächsten Morgen fing das geplante Programm 
gut geführt durch unsere Reiseleiterin Silke in Jeru-
salem an. Wir betraten die Altstadt durch das Löwen-
tor und gingen zu der Stelle, wo sich der Teich von 
Bethesda befunden haben soll. Dort heilte Jesus einen 
Lahmen. 

Ganz in der Nähe befindet sich auch die Annakirche. 
Nach einem gemeinsamen Gebet lauschten wir der 
wunderbaren Akustik in dieser Kirche und ließen 
mit unseren Stimmen ein Loblied erklingen. Jede Besich-
tigungsgruppe probierte diesen tollen Klang aus, 
sodass der Rundgang in der Kirche mit internatio-

Auf den 
Spuren
Jesu
Vom 5. bis zum 15. Oktober sollte die 
Pilgerreise unserer Pfarrgemeinde 
nach Israel stattfinden. Alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
freuten sich auf ein tolles, geplantes 
Programm. Ein Bericht über eine 
Reise, die man sich so nicht 
vorgestellt hatte. 

Von Andrea Perau

AUS DER GEMEINDE AUS DER GEMEINDE

Blick über Jerusalem 
auf den Felsendom 

(oben rechts), 
die Pilgergruppe in 

Nazareth (unten)
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nalen Liedern begleitet wurde. Von der Annakirche 
ging es durch die Altstadtgassen Richtung Damas-
kustor. Auf der Via Dolorosa erblickten wir einzelne 
Stationen des Kreuzweges. Die Vielfältigkeit der ver-
schiedenen Religionsrichtungen spiegelte sich dabei 
auch in den Menschen wider. So trafen wir unter 
anderem auf eine Gruppe jüdischer Männer in ihrer 
traditionellen Kleidung, die anlässlich des jüdischen 
Laubhüttenfestes durch die Altstadt zogen. Mit 
Befremden betrachteten wir die starke Polizeipräsenz 
insbesondere vor den Eingängen zum Tempelberg, 
die die Zugänge kontrollierten, die nur für Muslime 
offen waren. Händler, Touristen und Einheimische 
trafen in den engen Gassen zusammen auf Souvenirs 
aller Art, Gewürze, Essensstände, Bekleidung und 
vieles mehr. Gegen Mittag hatten wir das Damaskus-
tor erreicht und jeder konnte eine kurze Pause zum 
Einkauf oder einen Imbiss nutzen. Einige hatten das 
Glück, von einer Dachterrasse einen Blick auf den 
Felsendom zu werfen.  

Am Nachmittag stand Bethlehem auf dem Programm, 
das etwa 10 km von Jerusalem entfernt liegt und Teil 
des palästinensischen Autonomiegebietes (Westjor-
danland) ist. Wir querten die Grenze mit dem gebau-
ten Betonwall, der uns an die ehemalige Mauer in 
Berlin erinnerte.  In Bethlehem nahm uns die dortige 

Reiseleiterin Faten in Empfang, die über ihr Leben 
zwischen den Grenzen und das Warten auf Frieden 
berichtete. Zu diesem Zeitpunkt ahnte noch keiner 
von uns, wie weit der Wunsch nach Frieden in Israel 
und Palästina in die Ferne rücken wird. Eine von ihr 
vorgelesene Geschichte 
„Der Engel, der nicht sin-
gen wollte“, tragen wir mit 
in unsere Pfarrgemeinde. 
Wir begaben uns zu den 
Hirtenfeldern, wo wir in 
einer Grotte Gottesdienst 
feierten und anschließend 
die Engelskirche besuch-
ten. Weiter ging es dann 
zur Geburtskirche, die wir 
durch das Tor der Demut betraten. Um zur Geburts-
grotte zu kommen, reihten wir uns in die lange Schlan-
ge der Wartenden ein. Es dauerte ewig bis wir dorthin 
gelangten und den silbernen Stern berühren konnten, 
der die Stelle der Geburt Christi markiert.  Erfüllt 
von den vielen Eindrücken und Emotionen reisten 
wir nach Jerusalem zurück.

Am Samstagmorgen, 7. Oktober, wurden unsere wei-
teren Planungen der Reise jäh über den Haufen 
geworfen. Wir waren noch auf dem Zimmer, als das 

Warnsignal einer Sirene ertönte. Wir vermuteten, dass 
müsste ein Raketenwarnsignal sein. Genaues wusste 
jedoch zunächst keiner. Die schlechten Nachrichten 
verbreiteten sich schnell. Auch wir hatten zunächst 
nur die Infos, die über die Medien zu uns kamen. 

Die islamistische Hamas 
war mit hunderten Terro-
risten in israelische 
Grenzorte eingedrungen 
und hatte ein Massaker 
mit über Tausend Todes-
opfern angerichtet und 
etwa 200 Menschen als 
Geiseln in den Gazastrei-
fen verschleppt. Nach 
dem Angriff der Hamas 

verkündete Israel „wir sind im Krieg“ und antwortete 
mit Gegenangriffen. 

Im Krieg? Das war für uns unfassbar. Schnell war die 
Gruppe sich einig, dass wir die Reise abbrechen woll-
ten – nach Hause und das am liebsten sofort. Aber 
wie so oft im Leben fielen Wunsch und Realität weit 
auseinander. Spontan zu buchende Flüge für eine Rei-
segruppe, die wie so viele andere Reisende das Land 
verlassen wollten, gab es in dieser Situation nicht. 
Der Reiseveranstalter wurde kontaktiert, Anrufe beim 

„Wir sind im Krieg“
Benjamin Netanjahu, Ministerpräsident Israel, 
nach dem Angriff der Hamas am 7. Oktober

AUS DER GEMEINDE

Die Grenzmauer zum Westjordanland , der 
Teich Bethesda in Jerusalem, traditionell 
gekleidete jüdische Männer vor einem 
Eingang zum Tempelberg und der 
Gottesdienst in einer Grotte bei den 
Hirtenfeldern in Bethlehem (von links nach 
rechts)
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Auswärtigen Amt kamen trotz vieler Versuche nicht 
zustande. 

Aus Sicherheitsgründen durften wir das Hotel nicht 
verlassen. Den Vormittag verbrachten wir in einem 
Gruppenraum. Von dort aus begaben wir uns ungefähr 
sechs Mal bei weiteren Luftalarmen zum Schutz ins 
tiefere Treppenhaus oder in den Luftschutzbunker 
des Hotels. Zwischenzeitlich gab sich unsere Reise-
leiterin große Mühe, unser Wissen um Israel und 
Palästina zu erweitern. Ein gut gemeinter Versuch 
uns abzulenken, der aber nur in Teilen gelang. Im 
Abendgottesdienst im Hotel konnten wir unsere Sor-
gen Gott anvertrauen und für die Menschen in beiden 
Regionen beten. 

Am Sonntag fuhren wir dann vorzeitig in die Unter-
kunft am See Genezareth. Der Norden galt zu diesem 
Zeitpunkt noch als sicher und uns wurde in Aussicht 
gestellt, einen Teil des geplanten Programmes zu 
absolvieren. Reiseprogramm und Krieg – zwei Dinge, 
die eigentlich nicht kompatibel sind. Aber eine Alter-
native gab es nicht, im Hotel bleiben war keine wirk-
liche Option und so wurden wir, ob wir wollten oder 
nicht wenigstens teilweise abgelenkt. 

Hoffnung auf Rückflüge gab es für die Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch. 

An diesem Tag besuchten wir noch die Brotvermeh-
rungskirche in Tabgha am See Genezareth mit den 
wunderschönen Mosaiken im Fußboden. Sehr 
bekannt ist das Mosaik von zwei Fischen und einem 
Korb Brot. Der Abend klang trotz allem im Garten 
des Kibbuz gemütlich aus. 

Am frühen Morgen des nächsten Tages starteten wir 
nach Nazareth. Dort sahen wir uns die Verkündi-
gungsbasilika an. Sie ist über dem Ort gebaut, an dem 
nach biblischer Überlieferung der Erzengel Gabriel 
der Jungfrau Maria erschienen ist. Die Grotte ist ein 
besonderer Wallfahrtsort und im Kreuzgang außen 

beeindrucken die unterschiedlichsten Marienbilder 
aus aller Welt 

Weiter ging es zum Berg Tabor und der Verklärungs-
kirche. Mit Kleinbussen brachte man uns unten vom 
Ort bis zur Bergspitze. Petrus, Jakobus und Johannes 
sollen auf diesem Berg Jesus in verklärter Gestalt gese-
hen haben als Jesus zu Mose und Elias gesprochen 
hat. Wunderschöne Mosaiken im Kircheninneren stel-
len dieses Ereignis dar. Von einer Terrasse hatten wir 
einen tollen Blick in das weite Tal. 

Kaum saßen wir wieder im Bus, bekamen wir die Nach-
richt, dass wir zum Hotel fahren und dort 15 Minuten 
Zeit hätten, um unsere Koffer zu packen. Ziel sei es, 
bis 18 Uhr die jordanische Grenze zu überqueren. 
Rückflüge gäbe es dann ab Amman/Jordanien nachts 
von Mittwoch auf Donnerstag. Angesichts der starken 
Mobilmachung der Reservisten, die wir vom Bus auf 
der Fahrt zum Kibbuz verstärkt beobachten konnten, 
und der veränderten Sicherheitslage nun auch im Nor-
den, schien uns eine Ausreise über Jordanien als gute 
Lösung. 

So schnell hatte wohl noch nie eine Reisegruppe 
gepackt. Pünktlich saßen alle im Bus und die Fahrt 

über die Grenze konnte erfolgen. Visa hatte der Rei-
severanstalter für alle im Vorfeld beantragt. An der 
Grenze hieß es aber auch Abschied nehmen von unse-
rer Reiseleiterin Silke, die uns nur bis dort begleiten 
durfte. Und dann: Auschecken an der Grenzkontrolle 
in Israel, Shuttlebus zur nächsten Grenzstelle und 
Einchecken in Jordanien, Gepäckkontrolle in Jorda-
nien und endlich im Bus Richtung Amman. 

Am Dienstag, 10. Oktober, dem nächsten Tag,  machte 
die Gruppe in Amman zunächst einen kleinen Spa-
ziergang um das Hotel. Am Nachmittag ging es dann 
zum Baden und Ausruhen auf der jordanischen Seite 
an das Tote Meer. 

Der Reiseveranstalter hatte für Mittwoch noch kurz-
fristig eine Fahrt nach Petra organisiert, das wir trotz 
eines kaputten Busses dann noch erreichten. Leider 
war dadurch unsere Zeit dort stark verkürzt. Es reichte 
aber für einen kurzen Besuch und Eindrücke einer 
wundervollen Schlucht auf dem Weg dorthin und 
unglaublichen in Felsen gehauenen Grabtempeln aus 
einer längst vergangenen Zeit. Wartend auf unseren 
Bus machten wir wiederum Bekanntschaft mit der 
arabischen Welt. Die Zeitrechnung dort schien eine 
andere zu sein. Geduld war gefragt, die wir aber in 

AUS DER GEMEINDE AUS DER GEMEINDE

Luftschutzbunker im Hotel in Jerusalem, der 
Altar in der Brotvermehrungskirche in Tabgha, 
die Verkündigungskirche in Nazareth und das 

Deckenmosaik in der Verklärungskirche am 
Berg Tabor (von oben nach unten)

Mobilmachung der 
israelischen Armee
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Im letzten halben Jahr konzentrierten sich viele unse-
rer Gedanken und unsere Arbeit im Kirchenvorstand 
auf den Um- und Anbau des St. Markus Kindergar-
tens. Die Arbeiten gehen gut voran und die Firmen 
arbeiten alle sehr zuverlässig. Als Termin der Fertig-
stellung haben wir den 1. April im Auge und hoffen 
dann zeitnah die dritte Gruppe eröffnen zu können. 
Auch die Planungen für die Dachsanierung der St. Mar-
kus Kirche gehen in die entscheidende Phase.

Die Sanierung der Sakristei in der St. Vincentius Kirche 
ist endlich abgeschlossen. Viele kleine Sachen, z.B. 
die Erneuerung der Kegelbahn-Technik im St. Anto-
nius Pfarrheim in Hau, Wartungen der Heizungsan-
lagen und viele andere Reparaturen wurden in 
Angriff genommen.

Mit unserer Verwaltungsreferentin Frau Großkinsky 
hat es viele Veränderungen gegeben und wir sind 
dabei, gemeinsam ein Sparkonzept zu entwickeln, 
denn die finanziellen Möglichkeiten schränken sich 
massiv ein. Das Bistum hat die Rahmenbedingungen 
zu den Kirchenvorstandswahlen geändert. Die nächs-
te Wahl wird 2025 parallel zu den Pfarreiratswahlen 
stattfinden. Die Amtszeit beträgt ab dann für alle nur 
noch 4 Jahre.Die Arbeit im Kirchenvorstand bleibt 
eine tägliche Aufgabe auf allen Feldern. 

Theo Kröll

Anbetracht eines Rückfluges, den wir ja auf jeden Fall 
erreichen wollten, kaum aufbringen konnten. 

Allen Zeitrechnungen zum Trotz kamen wir rechtzeitig 
am Flughafen in Amman an. Um 0.50 Uhr ging der 
Flieger über Istanbul nach Köln. Schön war es, die 
Türme des Kölner Domes von oben zu sehen. Ebenso 
schön war es, als der Bus wieder Bedburg-Hau 
erreichte. Ein Blick auf den Turm von St. Markus und 
das Rathaus – wir waren wieder zu Hause. 

Am Sonntag, 15. Oktober, unserem eigentlichen Rück-
reisetag, feierten wir gemeinsam einen Dankgottes-
dienst in St. Martinus Qualburg. 

So bleiben zum Schluss:

Erinnerungen an eine wunderschöne Stadt Jerusa-
lem mit dem stillen Wunsch irgendwann, wenn alles 
besser ist, nochmal den Spuren Jesu zu folgen,

Ein Dankeschön an den Reiseveranstalter ebenso 
wie an Anja Kersjes, die sich sehr um uns bemüht 
und ganz viel im Hintergrund bewegt und gearbeitet 
haben, von dem wir vor Ort kaum etwas mitbekamen.

Ein Dankeschön an unsere Reiseleiterin Silke, die 
uns durch diese schwierigen Tage geleitet und trotz 
ihrer eigenen Sorgen um ihre Familie versucht hat, 

das Beste für uns zu arrangieren. Das ist ihr sehr gut 
gelungen! Silke, wir sind in Gedanken bei Euch.

Ein Dankeschön an unseren Pastor Theo Kröll, der 
sich diese Reise auch ganz anders vorgestellt hatte. 
Lieber Pastor Kröll, lieber Theo, Du hast diese Gruppe 
zusammengehalten und zwischendurch immer wie-
der ein offenes Ohr für unsere Sorgen gehabt. Deine 
guten Worte in Gebeten und Gottesdiensten dort vor 
Ort haben uns durch den Tag geleitet und wir nehmen 
diese mit in den Alltag hier zu Hause.

Es bleibt der Wunsch nach einer Lösung für Frieden
im Nahen Osten. Unsere Gebete mögen alle Men-
schen dort begleiten. 

22. Oktober 2023

Aus dem Kirchen-
vorstand: Bauarbeiten 
am Kindergarten 
schreiten voran

AUS DER GEMEINDE

Der Felsentempel in Petra/
Jordanien, die Grenze von 
Israel zu Jordanien und Baden 
am Toten Meer (von links nach 
rechts)
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Im Bistum Münster läuft derzeit der Prozess zur Ent-
wicklung pastoraler Strukturen. Der Prozess nimmt 
in den Blick, dass die katholische Kirche auch in 
unserem Bistum vor großen Umbrüchen steht. Vor 
diesem Hintergrund hat Bischof Felix das Ziel des 
Prozesses wie folgt beschrieben: „Wir müssen die pas-
toralen Strukturen so gestalten, dass die Verkündi-
gung der Frohen Botschaft unter in Zukunft deutlich 
veränderten Rahmenbedingungen weiter gut möglich 
sein wird.“

Die katholische Kirche in Deutschland befindet sich 
in einem großen Transformationsprozess, dessen 
Symptome den Anstoß für den sogenannten Struk-
turprozess gegeben haben: In den kommenden Jah-
ren wird es weniger Priester sowie 
Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten geben. 

Auch die Zahl der Ehrenamtlichen, die bereit sind, 
sich in der Kirche zu engagieren, wird zurückgehen. 
Insgesamt wird die Zahl der Katholikinnen und 
Katholiken sinken. Gleiches gilt für die finanziellen 
Möglichkeiten der Kirche. Die Veränderungen werden 
massiv sein – auch in unserer Pfarrei. Im Bistum Müns-
ter haben wir derzeit jedoch die Möglichkeiten, unse-
re Kirche gemeinsam auf diese Veränderungen hin 
zu entwickeln. Der Strukturprozess ist eine Chance, 
die wir nutzen sollten, um auch in Zukunft unsere 
Gesellschaft im Sinne des Evangeliums mitgestalten 
zu können. Dafür werden zum 1. Januar 2024 im gan-
zen Bistum sogenannte Pastorale Räume errichtet. 
Das ist ein erster wichtiger Schritt in Richtung Zukunft. 
Unsere Pfarrei bildet dann gemeinsam mit den Pfar-
reien Kleve, Kalkar und Kranenburg einen Pastoralen 
Raum. Das ist keine Fusion. Unsere Pfarrei bleibt eigen-

ständig und bestehen. Aufgrund der veränderten Rah-
menbedingungen braucht es aber diesen Kooperati-
onsraum für eine verbindlichere und engere 
Zusammenarbeit mit unseren Nachbarpfarreien und 
anderen kirchlichen Orten wie Bildungs- und Cari-
taseinrichtungen sowie Orten der verschiedenen pas-
toralen Felder. 

Diese – für die meisten von uns – neue Form der 
Zusammenarbeit muss erst eingeübt werden. Dafür 
wird Anfang des Jahres ein Koordinierungsteam im 
Pastoralen Raum, in dem auch unsere Pfarrei vertreten 
sein wird, seine Arbeit aufnehmen. Das Koordinie-
rungsteam wird schauen, wo es bereits jetzt gute For-
men der Kooperation gibt. Und es wird die weitere 
Zusammenarbeit organisieren und steuern. Es soll 
auch die Bildung eines Leitungsteams für unseren 
Pastoralen Raum bis Ende 2025 vorbereiten, das spä-
testens Anfang 2026 seine Arbeit aufnehmen soll.

Schon diese zeitliche Perspektive zeigt: Mit dem Stich-
tag 1. Januar 2024 wird nicht alles sofort anders. Ver-
änderung braucht Zeit. Nach und nach werden wir 
im Pastoralen Raum Gemeinsames ausprobieren, 
verschiedene Formen des Kirche-seins ermöglichen 
und die Chancen einer engeren Zusammenarbeit nut-
zen. Dabei werden zunehmend auch die inhaltlichen 
Festlegungen bedeutsam werden, die es im Prozess 
geben wird. In 14 sogenannten Themengruppen erör-
tern aktuell rund 140 Ehren- und Hauptamtliche mit 
unterschiedlichen Perspektiven viele Fragen, die für 
die Zukunft der Kirche in unserem Bistum und in 
unserer Pfarrei wichtig sind: Es geht unter anderem 
um Leitungsfragen, um die Zusammenarbeit zwischen 
der Pfarrei und kirchlichen Einrichtungen, um das 
Miteinander zwischen den verschiedenen pastoralen 
Berufsgruppen sowie auch um das von Ehren- und 
Hauptamtlichen. Viele der Überlegungen und Emp-
fehlungen zu diesen Fragen werden im Februar im 
Diözesanrat, dem obersten synodalen Gremium des 
Bistums besprochen. Im Anschluss wird Bischof Felix 
dann auch hierzu Entscheidungen treffen. Wir stehen 
am Ende des Jahres 2023 mitten in Veränderungen 
und vor spannenden Herausforderungen.

Pressestelle Bistum Münster

Pastoraler Raum erstreckt sich 
künftig von Kranenburg bis Kalkar

PROZESS ZUR ENTWICKLUNG PASTORALER STRUKTUREN

Jeder Ort stimmt 
mit den Füßen ab

KOMMENTAR THEO KRÖLL

Zum 1. Januar  bilden die Pfarrgemeinden 
aus Kleve, Kranenburg, Kalkar und Bed-

burg-Hau  einen gemeinsamen  pastoralen 
Raum. Die Gemeinden bleiben als Einheit bestehen, 
aber werden in Zukunft noch intensiver zusammen-
arbeiten.  Mit abnehmenden personellen Kräften wer-
den wir versuchen in diesem Raum kirchliches und 
liturgisches Leben zu ermöglichen. Wir werden uns 
auf allen Ebenen intensiver absprechen und  Dinge 
entsprechend organisieren. Das bedeutet auch für uns, 
dass sich Messzeiten und Gottesdienstangebote ver-
ändern und reduzieren werden, die Vorbereitung auf 
die  Sakramente gemeinsam laufen (wie bereits dieses 
Jahr die Firmvorbereitung mit St. Willibrord Kleve),  
die Kinder- und Jugendkirche für alle Gemeinden 
eine zentrale Anlaufsstelle  wird und  auch Gruppen 
und Vereine  entsprechend kooperieren, wo es Sinn 
macht. Das kirchliche Leben soll vor Ort erhalten 
bleiben, doch  bauen wir noch mehr Brücken zuein-
ander über die einzelne Gemeinde hinaus.  

Vieles ist im Umbruch, doch wir werden den Kopf 
nicht in den Sand stecken, sondern packen zuversicht-
lich die Aufgaben an, die sich uns stellen.  Mehr denn 
je gilt, dass jeder einzelne Ort mit den Füßen 
abstimmt über die Zukunft der Kirche vor Ort.  Kirche 
– das sind vor allem die Menschen, die sich gemeinsam 
um den Herrn versammeln und von ihm her sich zu 
Werkzeugen der frohen Botschaft  berufen lassen. Es 
gibt keinen Grund ängstlich zu sein oder sich zu ver-
stecken, wir sind seine Kirche und er bleibt bei uns 
bis zum Ende  aller Tage.

Ergänzende Informationen über den Prozess zur 
Entwicklung pastoraler Strukturen sind unter 
www.bistum-muenster.de/strukturprozess 
zusammengefasst.

Hl. Johannes der Täufer
Bedburg-Hau

St. Willibrord
Kleve

St. Bonifatius
Kranenburg-Niel

St. Mariä Himmelfahrt
Kleve

Zur Heiligen Familie
Kleve

St. Clemens
Kalkar

Hl. Geist
Kalkar

St. Antonius Abbas
Kranenburg

St. Peter 
und Paul
Kranenburg

St. Martin
Kranenburg-Zyfflich
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„Habt Vertrauen, Ich bin es“ – 
Wallfahrt im Regen

WALLFAHRT 2023

Von Sandra Gertzen

Unter dem Motto „Habt Vertrauen, Ich bin es …“ 
machten sich am Sonntagmorgen, 17. September,  
sieben Fuß- und acht Fahrrad-Pilger auf den Weg 
nach Kevelaer. Der Startpunkt, die St. Markus Kirche, 
war zugleich die erste Station, an der gebetet und gesun-
gen wurde. Während die Radfahrer mit dem Wetter 
Glück hatten und erst nach dem Regen aufbrachen, 
brauchten die Fußgänger Regenjacken und Schirme 
gegen die Nässe. Im Pfarrheim in Goch erwartete die 
beiden Gruppen jeweils eine kleine Kaffeepause, 
vorbereitet von einer Abordnung der kfd St. Anto-
nius Hau. 

Für die Radfahrer hatte unsere Pastoralreferentin 
Brigitte Peerenboom auch an dieser 2. Station 
ein Lied und ein Gebet vorbereitet. Nach dieser 
Stärkung folgte die nächste Etappe durch die mor-
gendliche niederrheinische Landschaft. Kurz vor 
der Bauernschaft Keylaer, an der die Hubertus-
kapelle als 3. Station angesteuert wurde, kamen 
die Fußpilger samt Begleitfahrzeug in Sicht. Die 
Radfahrer überholten die Fußpilger, begleitet von 
einem Klingelkonzert und einem freundlichen 
„Hallo und Guten Morgen“. 

Pünktlich erreichten alle Teilnehmer die Hubertus-
grundschule in Kevelaer. Unter musikalischer Beglei-
tung der Blasmusiker aus Wissel zogen die Bedburg-
Hauer Pilger, unsere Seelsorger und eine große Gruppe 
unserer Messdiener zum Gebet am Gnadenbild auf 
dem Kapellenplatz. Unter dem Wallfahrtsmotto dieses 
Jahres „Habt Vertrauen – Ich bin es …“ feierten wir 
schließlich gemeinsam die Heilige Messe im Forum 
Pax Christi. Die Pause nutzten alle zur Stärkung. Die 
Messdiener zieht es traditionell zur Pizzeria, um am 

Nachmittag noch den Kreuzweg zu 
begehen. Damit ging ein schöner 
Tag zu Ende, müde aber dankbar 
für die Begegnungen und Eindrü-
cke. Wir bedanken uns bei allen 
Haupt- und Ehrenamtlichen, die 
diesen Tag vorbereitet haben.

Die Pilgerinnen und Pilger machten 
sich trotz schlechtem Wetter zu Fuß 
und mit dem Fahrrad auf den Weg 
nach Kevealer

Am Wochenende des 9. und 10. September und am 
Samstag, 16. September, trafen sich ein Teil der Fir-
manden aus den Gemeinden Hl. Johannes der Täufer 
Bedburg-Hau und St. Willibrord Kellen im Pfarrheim 
St. Stephanus Hasselt, um sich gemeinsam mit Pfarrer 
Theo Kröll auf ihre Firmung vorzubereiten. Zum Ein-
stieg befassten sich die Jugendlichen am ersten Tag 
mit Gott und der Schöpfung. Dazu hielten sie ihr Wis-
sen, ihre Anregungen und Fragen zur Schöpfungs-
geschichte und Gott auf einem Plakat fest. Im 
Anschluss verglichen sie die Schöpfung der Bibel mit 
einer negativ dargestellten Schöpfungsgeschichte, in 
welcher die Erde am Ende leer und finster erscheint. 

Am zweiten Tag waren Jesus und der Tod die Themen. 
Die Firmanden stellten in kleinen Gruppen Bibelstellen 
aus Jesus’ Leben, wie zum Beispiel das letzte Abend-
mahl und die Fußwaschung in Form von Rollenspielen 
nach. Zum Thema Tod gingen sie zuerst auf den Fried-
hof, um sich verschiedene Arten von Gräbern und 
Symbolen auf Grabsteinen anzuschauen. Im 
Anschluss hat sich jede/r einen Satz und ein Bild her-
ausgesucht, welches für sie den Tod darstellt oder wel-
ches sie mit dem Tod verbinden. 

Am letzten Tag haben sich die Jugendlichen mit dem 
Heiligen Geist, der Kirche und den Sakramenten 
beschäftigt. Dazu wurde über die Gaben des Heiligen 
Geistes gesprochen und ein Text zum Heiligen Geist 
an Pfingsten gelesen. Beim Thema Kirche befassten 
sich die Firmanden damit, was die Kirche für die 
Gesellschaft, die Gemeinde und sie persönlich aus-
macht. Zum Schluss wurde noch einmal über die sieben 
Sakramente in der katholischen Kirche gesprochen. 
Insgesamt waren es drei informative und spannende 
Tage. 

Pia Zweerings 

Firmlinge aus 
Bedburg-Hau und 
Kellen bereiten sich 
gemeinsam vor

AUS DER GEMEINDE AUS DER GEMEINDE
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A ls die Menge der himmlischen Heerscharen 
über den Feldern von Bethlehem jubelte: 
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den 

Menschen auf Erden“, hörte ein kleiner Engel plötzlich 
zu singen auf.

Obwohl er im unendlichen Chor nur eine kleine Stim-
me war, machte sich sein Schweigen doch bemerkbar. 
Denn Engel singen in geschlossenen Reihen, da fällt 
jede Lücke sogleich auf. Die Engel neben ihm stutz-
ten und setzten ebenfalls aus. Das Schweigen pflanzte 
sich rasch fort und hätte beinahe den ganzen Engels-
chor ins Wanken gebracht, wenn nicht einige unbe-
irrbare Großengel mit kräftigem Anschwellen der 
Stimmen den Zusammenbruch des Gesanges verhin-
dert hätten. 

Einer von ihnen ging dem gefährlichen Schweigen 
nach. Mit bewährtem Kopfnicken ordnete er das wei-
tere Singen in der Umgebung an und wandte sich 
dem kleinen Engel zu. „Warum willst du nicht singen?“ 
fragte er ihn streng. 

Der kleine Engel antwortete: „Ich wollte ja singen. 
Ich habe meinen Part gesungen bis zum „Ehre sei 
Gott in der Höhe“. Aber als dann das mit dem „Frieden 
auf Erden unter den Menschen“ kam, konnte ich nicht 
mehr weiter mitsingen. Auf einmal sah ich die vielen 
Soldaten in diesem Land. Immer und überall verbrei-
ten sie Krieg und Schrecken und nennen das Frieden? 
Und auch wo nicht Soldaten sind, herrschen Streit 
und Gewalt, fliegen Fäuste und böse Worte zwischen 
den Menschen und es regiert die Bitterkeit. Es ist nicht 
wahr, dass auf Erden Friede unter den Menschen ist, 
und ich singe nicht gegen meine Überzeugung! Ich 

merke doch den Unterschied zwischen dem, was wir 
singen, und dem, was in Realität auf der Erde läuft. 
Und dieser Unterschied ist für mein Empfinden zu 
groß, und ich halte diese Spannung nicht länger aus.“

Der große Engel schaute den kleinen Engel lange 
schweigend an. Er sah wie abwesend aus. Es war, als 
ob er auf eine höhere Weisung lauschen würde. Dann 
nickte er und begann zu reden: „So, du leidest also 
an den Zwiespalt zwischen Himmel und Erde, zwi-
schen der Höhe und der Tiefe? So wisse denn, dass 
in dieser Nacht eben dieser Zwiespalt überbrückt 
wurde. Dieses Kind, das geboren wurde und um dessen 
Zukunft du dir Sorgen machst, wird den Frieden in 
die Welt bringen. Gott gibt in dieser Nacht seinen 
Frieden allen und will auch den Streit der Menschen 
untereinander beenden. Deshalb singen wir, auch 
wenn die Menschen dieses Geheimnis mit all seinen 
Auswirkungen noch nicht hören und verstehen. Wir 
übertönen mit unserem Gesang nicht den Zwiespalt, 
wie du meinst. Wir singen das neue Lied.“ 

Der kleine Engel sagte: „Wenn es so ist, singe ich gerne 
weiter.“

Der große Engel schüttelte den Kopf und sprach: „Du 
wirst nie wieder mit uns mitsingen. Du wirst einen 
anderen Dienst übernehmen. Du wirst nie wieder 
mit uns in die Höhe zurückkehren. Du wirst von heute 
an den Frieden Gottes und dieses Kindes zu den Men-
schen tragen. Tag und Nacht wirst du unterwegs sein. 
Du sollst an ihre Häuser pochen und ihnen die Sehn-
sucht nach dem Frieden in die Herzen legen. Du 
musst bei ihren trotzigen und langwierigen Friedens-
verhandlungen dabei sein und mitten ins Gewirr der 
Meinungen deinen Gedanken fallen lassen. Sie werden 
dir die Türe weisen, aber du wirst auf den Schwellen 
sitzen bleiben und hartnäckig warten. Du musst die 
Unterschuldigen unter deine Flügel nehmen und ihr 
Geschrei an uns weiterleiten. Du wirst nichts mehr 
zu singen haben, du wirst viel zu weinen und zu kla-

gen haben. Doch du hast es so gewollt. Du meinst 
du liebst die Wahrheit mehr als das Gotteslob. Dieses 
Merkmal deines Wesens wird nun zu deinem Auftrag. 
Und nun geh. Unser Gesang wird dich begleiten, damit 
du nie vergisst, dass der Friede in dieser Nacht zur 
Welt gekommen ist.“

Der kleine Engel war unter diesen Worten zuerst noch 
kleiner, dann aber größer und größer geworden, ohne 
dass er es selber merkte. Er setzte seinen Fuß auf die 
Felder von Bethlehem. Er wanderte mit den Hirten 
zu dem Kind in der Krippe und öffnete ihre Herzen, 
dass sie verstanden, was sie sahen. Dann ging er in 
die weite Welt und begann zu wirken. Angefochten 
und immer neu verwundet, tut er seither seinen Dienst 
und sorgt dafür, dass die Sehnsucht nach dem Frieden 
nie mehr verschwindet, sondern wächst, Menschen 
beunruhigt und dazu antreibt, Frieden zu suchen und 
zu schaffen. Wer sich ihm öffnet und ihm hilft, hört 
plötzlich wie von ferne einen Gesang, der ihn ermutigt, 
das Werk des Friedens unter den Menschen weiter-
zuführen.

Ursprung der Geschichte

Faten Mukarker, eine christliche 
Palästinenserin aus Bethlehem, die 
zwischen den Grenzen und Mauern lebt, 
las diese Geschichte der Bedburg-Hauer 
Pilgergruppe am 6. Oktober vor.  Wie sehr 
der Wunsch nach Frieden und das Warten 
darauf in weite Ferne rücken würde, 
ahnte an dem Tag noch keiner.

Der Engel, der 
nicht singen 
wollte

GESCHICHTE AUS BETHELEHEM

Foto: Bistum Münster in: pfarrbriefservice.de
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Jeden letzten Donnerstag im Monat treffen wir uns 
um 20 Uhr im Hasselter Pfarrheim und nehmen das 
Evangelium des nächsten Sonntags in den Blick.  Wir 
meditieren, informieren und tauschen uns aus, was 
die entsprechende Stelle des Evangeliums uns heute 
sagen will und wie sie unseren Glauben stärken 
möchte. 

Wer Zeit und Interesse am Bibelteilen hat, ist jederzeit 
herzlich willkommen. Wir sind eine sehr gemischte 
Gruppe zwischen fünf und zehn Personen, von denen 
jeder seinen Blick auf Leben und Glauben mitbringt.  
Man kann ohne Anmeldung kommen und einfach 
mal hereinschauen.

Theo Kröll

ANZEIGE

Bibelkreis im Pfarrheim Hasselt

Von Martin Verfürth

Am Abend des 17. Oktober fand eine gemeinsame 
Übung der Löschgruppe Till-Moyland (Gemeinde 
Bedburg-Hau) und der Löschgruppe Wissel (Stadt 
Kalkar) in der Tiller St. Vincentius Kirche statt. Zur 
Unterstützung wurde auch die Drehleiter der Hasselter 
Löschgruppe hinzugezogen.

Der Einsatzleitstelle in Kleve wurde eine Verpuffung 
im Dach- und im Glockenturm der Kirche gemeldet. 
Es wurden drei Handwerker vermisst, die Schreiner-
arbeiten in der Kirche durchgeführt haben. Um unter 
authentischen Bedingungen zu üben, wurden die ent-
sprechenden Bereiche im Dachstuhl und Gewölbe 
künstlich vernebelt. Zeitweise trat der künstliche 
Rauch sogar durch die Jalousien im Turm nach außen. 
Unter schwerem Atemschutz wurde die Bergung der 
vermissten Personen durchgeführt. Zusätzlich wurde 

durch das Verlegen von Schläuchen die Brandbekämp-
fung im Dach der Kirche simuliert. Durch die Enge 
des Turmaufgangs in der Tiller Kirche wurde dies zu 
einer ganz besonderen Herausforderung. 

Nachdem die Übung durch die erfolgreiche Bergung 
der verletzten und vermissten Personen abgeschlossen 
werden konnte, wurde das Resümee gezogen, dass 
Kirchen im Brandfall eine ganz besondere Heraus-
forderung an die Einsatzkräfte darstellen und die 
Übung von daher sehr sinnvoll war.

Die Löschgruppen aus Till-Moyland und Wissel bedan-
ken sich ausdrücklich bei Pastor Kröll und der katho-
lischen Kirchengemeinde Hl. Johannes der Täufer, 
dass diese Übung in der St. Vincentius Kirche durch-
geführt werden konnte.

Einsatz in der St. Vincentius-Kirche
GEMEINSAME ÜBUNG DER LÖSCHGRUPPEN TILL-MOYLAND UND WISSEL

AUS DER GEMEINDE AUS DER GEMEINDE
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Besinnungstage auf der Insel Langeoog
BESINNUNGSTAGE FÜR FRAUEN

Unsere gemeinsame Zeit steht unter dem Motto „der 
Himmel in mir“ und wo nimmt man die Weite und 
den Himmel  mehr wahr, als am Meer. Aber tatsächlich 
ging es nicht nur um dieses besondere Licht auf der 
Insel im Wattenmeer, sondern vor allem um den 
Himmel in uns, spürbar in Form von Gebeten, Liedern 
und  Impulsen; jede auf ihre Weise. Es entsteht unter 
der guten Leitung und sehr guten Vorbereitung von 
Brigitte Peerenboom ein wunderbares Miteinander.

Im Vorfeld hatten sich alle Frauen, jede für sich, ganz 
individuell auf unser Thema vorbereitet und gaben 
ihre Gedanken in die – von Brigitte wundervoll 
gestaltete – Mitte. Im Laufe der vier Besinnungstage 
entstand ein kraftvoller und verbundener Kreis voller 
Achtsamkeit und guten Gesprächen. Jede Frau fühlte 
sich getragen in diesem Frauenkreis.

Begleitet und angeregt von Brigittes rotem Faden, 
kamen wir immer wieder zurück zum Thema „der 
Himmel in mir“. Wir erstellten Collagen und sprachen 
vertrauensvoll über Sternstunden in unseren Leben.

Eine typisch ostfriesische Teezeremonie mit leckerer 
Torte auf der Rückreise in der Teestube Eiland in West-
großefehn durfte natürlich nicht fehlen.

Auch in den Tagen nach unserer Rückkehr erinnern 
wir uns in unserer WhatsApp-Gruppe immer wieder 
daran, inne zu halten und sind dankbar für diese schö-
ne Zeit – insbesondere vor dem Hintergrund der 
Geschehnisse in Israel.

Auch im kommenden Jahr lädt die Pfarrgemeinde  
wieder alle interessierten Frauen zu Besinnungstagen 
ein. Diese finden im Sommer und im Herbst statt:

Mo, 17. Juni bis Do, 20. Juni 2024
Landvolkshochschule, Freckenhorst
Start ist gemeinsam mit Privat-PKWs am 17. Juni. 
Die Fahrtzeit beträgt ca. 2,5 Stunden. Am 20. Juni 
enden die Tage mit dem Mittagessen. Es entstehen 
Kosten in Höhe von ca. 220 Euro pro Person im Ein-
zelzimmer. Darin sind Unterkunft und Verpflegung 
enthalten. Die Fahrtkosten werden umgelegt. 11 Frau-
en können sich zu diesen Tagen anmelden.

Mi, 30. Oktober bis So, 3. November 2024
Haus Meedland, Langeoog
Wir starten gemeinsam mit Privat-PKWs am 30. Okto-
ber und fahren bis Bensersiel. Dort bleiben die Autos 
stehen, denn Langeoog ist eine autofreie Insel. Mit 
der Fähre geht’s dann hinüber auf die Insel. Am 3. 
November kehren die Teilnehmerinnen gegen Abend 
wieder nach Bedburg-Hau zurück. Es entstehen Kosten 
in Höhe von ca. 390 Euro pro Person im Einzelzim-
mer und ca. 300 Euro pro Person im Doppelzimmer. 
Darin sind Unterkunft, Verpflegung sowie Fährkosten 
enthalten. Anschließend kommt noch eine Gebühr 
in Höhe von ca. 35 Euro hinzu für Sprit- und Park-
kosten. 20 Frauen können sich zu diesen Tagen anmel-
den.

Vorbereitet und begleitet werden diese Tage der Besin-
nung – wie auch schon in den vergangenen Jahren 
– von unserer Pastoralreferentin Brigitte Peerenboom. 
Ein Thema, unter dem die Tage gestaltet werden, steht 
bisher nicht fest. Die Teilnehmerinnen werden sich 
intensiv mit einem religiösen Thema auseinanderset-
zen, miteinander ins Gespräch kommen, singen, spie-
len, meditieren, Gottesdienste feiern, die Umgebung 
bzw. die Insel erkunden und vieles mehr. Nähere Infor-
mationen erteilt Brigitte Peerenboom gerne entweder 
telefonisch (02821 977872) oder per Mail (peeren-
boom@bistum-muenster.de).

Anmeldung
Anmeldungen können ab Dienstag, 9. Januar 2024,
persönlich bei Frau Brigitte Peerenboom im Pfarrheim 
St. Markus, telefonisch oder auch per Mail erfolgen.
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…
und so geht’s 2024 weiter

AUS DER GEMEINDE

Von Claudia Visser-Derks

Seit unserer Rückkehr von der Insel Langeoog beglei-
tet mich der Zauber einer besonderen Zeit. In mir 
klingen noch unsere gemein-
samen Lieder nach, und 
ganz besonders das zum 
Thema „der Himmel in 
mir“, eigens komponiert 
von Elmar und Gaby 
Brandenburg.

Voller Erwartung 
machen sich am 30. Sep-
tember 22 Frauen, ver-
teilt über verschiedene 

Autos,  auf den Weg zur Insel Langeoog. Manch eine, 
weil sie um die besondere Zeit gemeinsam auf dieser 
Insel weiß, manch eine aufgeregt, weil sie das erste 
Mal dabei ist. Was erwartet uns in der Zeit des  Über-
gangs von dem Spätsommer in den Herbst? Kann 
ich mich einlassen? Mutig wagen einige die Über-
nachtung in Doppelzimmern oder Dreibettzimmern 
im Hause Meedland der Bremischen Kirche, mit 
ihnen bis dahin weniger bekannten Frauen. Dabei 
sind schon die besondere Rücksichtnahme und das 
gute Miteinander spürbar.

AUS DER GEMEINDE

Fotos: Claudia Visser-Derks
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Max will vor Weihnachten flüchten und 
auf die Malediven fliegen. Dabei ist ihm 
Kurt, sein Hund, im Weg. Kurt war leider 
eine Fehlinvestition. Er schläft meistens. 
Und wenn er sich bewegt, dann höchstens 
irrtümlich. Katrin wird demnächst 
dreißig, sie leidet unter Eltern, die darunter 
leiden, dass sie noch keinen Mann fürs 
Leben gefunden hat. Mit Weihnachten 

Daniel Glattauer: Der Weihnachtshund | Roman

kommt jährlich der Höhepunkt des fami-
liären Leidens auf sie zu. Da tritt plötzlich 
Kurt in Erscheinung. Katrin mag zwar 
keine Hunde, aber Kurt bringt sie auf eine 
Idee. Die Geschichte spielt in Wien, sie 
gliedert sich in 24 Kapitel, sodass man sie 
wie einen Adventskalender lesen kann. Ein 
schönes leichtes Buch, was sich so weg 
liest – humorvoll und was für's Herz.

Jedes Jahr im Dezember treffen sich zwölf 
Frauen (die Cookie Hexen), alle mit kös-
tlichen selbstgebackenen Plätzchen. Sie 
probieren, tauschen Rezepte aus und 
erzählen sich alles, was im vergangenen 
Jahr wichtig war: Charlene verlor durch 
einen tragischen Unfall ihren Sohn, Laurie 
hat ein kleines Mädchen aus China adop-
tiert, Marnie hat sich unsterblich verliebt. 

Ann Pearlman: Der Plätzchenclub | Roman

Eine von ihnen wird fortziehen, eine ande-
re zittert um das kranke Enkelkind. Rosie 
und Jeannie haben sich gestritten und 
reden nicht miteinander. Doch jetzt feiern 
sie, sie sind alle zusammen, und auf ein-
mal sind sie einander ganz nah. Kummer 
und Streit sind vergessen, Freundinnen, 
was immer auch passiert. 12 rührende 
Geschichten – 12 leckere Plätzchenrezepte

Die Winter- und Weihnachtszeit lädt dazu ein, 
sich mit einer Tasse Tee und einem Buch in 
eine warme Decke zu kuscheln. Unsere 
Buchempfehlungen für diese Jahreszeit 
versprechen zauberhafte Geschichten und 
weihnachtliche Stimmung. Von klassischen 
Weihnachtserzählungen bis hin zu 
spannenden Krimis vor winterlicher Kulisse – 
in unserer Auswahl ist für jeden 
Lesegeschmack etwas dabei. Entdecken Sie 
neue Welten und erleben Sie die Magie der 
Winterzeit zwischen den Seiten eines guten 
Buches.

Puck und ihr Mann Einar Bure verbringen 
zusammen mit ihrem Vater Johannes 
Ekstedt die Weihnachtstage bei ihrem 
Onkel Tord und dessen elfjähriger Tochter 
im Pfarrhaus in dem kleinen Dorf Väst-
linge. Ein Dörfchen voller Ruhe und 

Maria Lang: Tragödie auf einem Landfriedhof | Krimi

Abgeschiedenheit. Doch genau zum Weih-
nachtsfest wird der Gemischtwarenhändl-
er Arne Sandell tot in seinem Laden 
gefunden. Ein nostalgischer, beschaulicher 
und präziser Krimi aus einer längst ver-
gangenen Zeit.

Auch an Weihnachten sorgt Dr. Brumm 
für Chaos. Er möchte mit seinen Freun-
den Pottwal und Dachs Weihnachten 
feiern. Sie machen sich auf den Weg, um 
den allerschönsten Weíhnachtsbaum im 
ganzen Wald zu suchen. Die Drei haben 
genaue Vorstellungen, wie der Baum 
auszusehen hat und finden ihn auch. „Ton-
nerwetter“, da schnappt ihnen Bauer 
Hackenpiep den Baum vor der Nase weg! 
Schöne Bescherung! Aber so schnell geben 
Dr. Brumm und seine Freunde nicht auf. 
Sie überlegen sich etwas. Kinder lieben 

Daniel Napp: Dr. Brumm feiert Weihnachten | Kinderbuch

die Geschichten rund um den schusseligen 
Bären Dr. Brumm. Egal was er anfängt, 
früher oder später endet alles in einem 
großen lustigen Chaos. Pottwal ist einer 
seiner ältesten Freunde, er findet nicht 
alles gut, was Dr. Brumm so veranstaltet. 
Er ist jedoch klug und oft wendet sich 
durch seinen schlauen Rat alles zum 
Guten. Auch der Dachs gehört zu den ält-
esten Freunden von Dr. Brumm. Und 
dann gibt es noch den Bauern Hackenpiep, 
er ist Dr. Brumms Nachbar und meistens 
nicht so nett.

Buchempfehlungen von Gisela Planting
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Diese und viele weitere spannende  Bücher für 
die Advents- und Weihnachtszeit finden Sie in 
unseren Büchereien:

Wie wäre es Weihnachten einmal ausfallen 
zu lassen? Ein Dezember ohne Weihna-
chten, keine endlosen Weihnachtsfeiern, 
kein Lichterschmuck, kein Festessen, keine 
Karten, keine unnützen Geschenke. Luther 
und Nora wollen Weihnachten ausfallen 
lassen, weil ihre Tochter zum ersten Mal 
das Fest nicht zu Hause verbringt. Doch 

John Grisham: Das Fest | Roman

dieser Weihnachtsboykott erweist sich als 
schwierig.  Er wird für das Ehepaar zu 
einem regelrechten Spießrutenlauf. Freun-
de, Kollegen und Nachbarn sind entsetzt, 
denn dieser Boykott verstößt gegen alle 
gesellschaftlichen Konventionen. Eine 
urkomische Weihnachtskomödie mit sehr 
viel Humor.

Hasselt

Qualburg

Till

Huisberden

Hau
Schneppen-

baum

KÖB St. Peter Huisberden

Öffnungszeiten

Adresse

Sonntag: 10:15 - 10:45 Uhr
sowie auf Anfrage

KÖB St. Markus Schneppenbaum

Öffnungszeiten

Adresse

Montag: 16:00 - 17:00 Uhr
Mittwoch: 17:00 - 18:00 Uhr

Begegnungsstätte „Alte Schule“
Friedenstraße 32, 47551 Bedburg-Hau 
(Huisberden)

Pfarrheim St. Markus
Klosterplatz 7, 47551 Bedburg-Hau 
(Schneppenbaum)

Die Ausleihe ist kostenlos!

Von Angelika Wigge

Wie schön, wenn so viele aufgeregte Kinderstimmen 
in der Bücherei zu hören sind. Heute ist die 2c aus 
Hasselt zu Besuch. Großes Gewusel! Es wird gesucht, 
diskutiert, gefragt und empfohlen. Schließlich finden 
die quirligen Besucher ein passendes Buch und fahren 
damit stolz zurück zur Schule. Bis zum nächsten Mal, 
denn schon steht die nächste Schulklasse vor der Tür 
und vorher muss noch schnell wieder aufgeräumt wer-
den.

Jeden Mittwochmorgen öffnen wir die Bücherei 
gezielt für die Grundschulkinder. Es kommen jeweils 
3 Schulklassen (80 - 85 Kinder) mit ihren Lehrern 
und Begleitern und bringen ordentlich Leben in den 
Büchereikeller. Hinzu kommen einmal im Monat die 
Kindergartenkinder. So haben wir es uns zur Aufgabe 
gemacht, nicht nur die Lesefreude der Kinder, sondern 
auch die Lesekompetenz zu unterstützen. 123 neue 
Bilder-, Kinder-, und Kindersachbücher konnten in 
diesem Jahr bereits angeschafft werden und den 
Bestand ergänzen. Bei unserem Tun werden wir von 
den Lehrerinnen und Lehrern sowie den Erzieherin-
nen unterstützt, die das regelmäßige Angebot gerne 
nutzen und oftmals in diesem Jahr, selbst bei strömen-
dem Regenwetter, in die Bücherei stürmen, damit nur 
ja kein Termin ausfällt. „Ich gehe gerne in die Büche-
rei, denn bei euch gibt es die schönsten Bücher!“ – 
dieses Kompliment von Sophie aus der 3. Klasse ist 
Anerkennung und Freude genug, um weiterzumachen.

Kinder 
brauchen 
Bücher

BÜCHEREI ST. MARKUS SCHNEPPENBAUM

AUS DER GEMEINDE
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Von Christa Hölzle

Auf 90 Jahre konnte in diesem Jahr der Kirchenchor 
zurückblicken. Gegründet wurde er 1933, zusammen-
mit der Einweihung der St. Stephanus-Kirche. 25 Män-
ner hatten den Chor seinerseits ins Leben gerufen. 
Mit Wiederbeginn nach dem 2. Weltkrieg im Jahre 
1947 kamen dann auch die ersten Frauen hinzu. So 
hatten sich damals 16 Männer und 20 Frauen zusam-
mengefunden, um gemeinsam zu singen.

Im Saal der Gaststätte Gründgens fanden viele Jahre 
die Proben statt. Seit 1996 wird mit anschließendem 
gemütlichen Beisammensein im Pfarrheim geprobt. 
Auch fanden sich damals mehrere Mitglieder zu einem 
Kirchenchorstammtisch zusammen, der sich immer 
am 1. Sonntag des Monats abends in einem Restaurant 
zum Essen trifft.

Neben den Proben und dem Singen kommt auch die 
Geselligkeit nicht zu kurz. Jahresausflug, Grillabend, 
Eisessen und Cäcilienfeier sind fester Bestandteil des 
Jahresprogramms. Früher hat der Chor bei vielen 
Hochzeiten, Silber- und Goldhochzeiten sowie Hoch- 
und Seelenämtern gesungen. Heute kommt er seltener 

zum Einsatz. Mit Chorleiter Heiner Frost, der den 
Chor bereits seit 1996 leitet, wurde auch das Liedgut 
erweitert und an die noch vorhandenen Stimmen 
angepasst.

Die Jubiläumsmesse, zelebriert vom Präses Pfarrer 
Theo Kröll, fand am 27. August um 11 Uhr in der 
Hasselter Kirche statt. Unterstützt wurden die 13 Stim-
men des Hasselter Chores von den befreundeten Chor-
mitgliedern von St. Antonius Frasselt, sowie dem 
evangelischen Kirchenchor aus Haldern. Heiner Frost 
betreut auch diese beiden Chöre seit langer Zeit. Nach 
der Festmesse fand im Pfarrheim ein Empfang mit 
den geladenen Abordnungen der kirchlichen Vereine 
und weiterer Gäste statt. Die erste Vorsitzende des 
Chores, Annemarie Hoenzelaer, begrüßte die Anwe-
senden und trug etwas später Verse von der verstor-
benen Sängerin Gerda Peters vor. Das Thema war: 
„De Bicht van enne Chorsänger“, sie dichtete am liebs-
ten auf Platt^. Danach gab es noch viele Gespräche 
und Begegnungen zwischen den Gästen und den Chor-
mitgliedern. Auch für das leibliche Wohl war gesorgt 
worden. Alle Chormitglieder waren am Ende der Mei-
nung, dass die Jubiläumsfeier gut gelungen war. Unse-
ren Gästen hat es hoffentlich auch gefallen.

Kirchenchor feiert 90-jähriges Jubiläum
KIRCHENCHOR ST. STEPHANUS HASSELT

Von Klaus Schwering

Eigentlich hätte der FAIR-teiler im April 2020 sein 
zehnjähriges Bestehen feiern wollen. Doch die Coro-
na-Pandemie machte den Ehrenamtlichen der Bed-
burg-Hauer Lebensmittelhilfe einen Strich durch die 
Rechnung. Auch die Adventsfeiern und Dankeschön-
Ausflüge für die engagierten Helfer mussten in den 
letzten drei Jahren leider ausfallen.

Jetzt konnten am 5. September endlich mal wieder 
alle Helferinnen und Helfer des FAIR-teilers zu einem 
Ausflug eingeladen werden. Bei bestem Spätsommer-
wetter hat eine Führung durch das ansonsten privat 
nicht zugängliche Schloss Kalbeck in Weeze alle Teil-
nehmer begeistert. Der Archivar Herr Benz, die für 
die Verwaltung zuständige Frau Imig-Gerold und die 
Baronin als Hausherrin gaben einen 
interessanten Einblick in die 
Geschichte und zu den früheren und 
heutigen Bewohnern des Hauses Vit-
tinghof-Schell.

Nach diesem beeindruckenden 
Besuch zog die Gruppe weiter nach 
Till, wo ein schöner Tag mit einem 
gemeinsamen Abendessen und 
regem Austausch über das Erlebte 
ausklang.

Weiterhin werden für den FAIR-teiler 
dringend Spenden von haltbaren 
Lebensmitteln und Hygieneproduk-
ten benötigt. Diese können zu den 
Öffnungszeiten des FAIR-teilers (Di 
10:00 - 11:30 Uhr und Do 17:00 - 
18:30 Uhr) im Pfarrheim St. Markus 
abgegeben werden.

Natürlich helfen auch Geldspenden, die Arbeit hier 
vor Ort zu ermöglichen. Auf Wunsch können Spen-
denbescheinigungen ausgestellt werden. Außerdem 
können Geldspenden auch in den Briefkasten des 
Pfarrbüros in Schneppenbaum (Klosterplatz 28) ein-
geworfen werden. Bitte dazu einen Umschlag mit der 
Aufschrift FAIR-teiler verwenden.

Ausflügler beim 
Abschied von der 

Baronin auf der 
Treppe zum 
Haupthaus.

Dankeschön-Ausflug für 
die Ehrenamtlichen

FAIR-TEILER

Spendenkonto
Kath.Kirchengemeinde Hl. Johannes / FAIR-teiler
IBAN: DE63 3246 0422 0203 3600 37
BIC: GENODED1KLL
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Von Karolin Haal

Ibiza Night in Hasselt 
Am Kirmes-Freitag, 22. September, feierten wir ab 
20 Uhr unter Palmen und Flamingos die Ibiza Night 
in Hasselt. Passend zum Motto trugen alle Landju-
gendmitglieder Hula-Ketten. Das Zelt füllte sich 
schnell, denn bis 22 Uhr gab es noch die Happy Hour. 
Kurz nach der Happy Hour kam ein Gast-DJ und heizte 
den Feierlustigen noch mal so richtig ein. Die Stim-
mung am Abend war super. Mit über 1000 Besuche-
rinnen und Besuchern, die mit uns gefeiert haben, 
konnten wir Rekordzahlen schreiben. Zusammen mit 
den Kirmesfreunden Hasselt waren 52 Landjugend-
mitglieder vor Ort um zu helfen und gute Stimmung 
zu verbreiten. Bis zum nächsten Jahr!

Schrottsammlung der Landjugend
Am 29. Juli gingen wir um 9 Uhr an den Start. Nach-
dem die Routen besprochen waren, fuhren wir mit 
vier Treckern und einem Sprinter mit Anhänger los. 
Trotz den Regenschauern waren wir bei bester Laune. 
Mittags gab es eine kleine Stärkung für jeden. Bis 22 
Uhr waren wir unterwegs. Auch hier können wir ein 

Rekord-Ergebnis vermelden. Wir haben insgesamt 
160 Adressen, so viele wie noch nie, angefahren. Wir 
haben 18 Tonnen Misch-Schrott gesammelt, von 
Schrauben über Töpfe, altes Werkzeug und vieles 
mehr. Hin und wieder war auch ein kleiner Schatz 
dabei. Wir wollen einfach Danke sagen an jeden, der 
etwas abgegeben bzw. gespendet hat.

Von Christel Peters und Andrea Perau

Am 3. September war es soweit. Der jährliche Ausflug 
des St. Antonius Kirchenchores Bedburg-Hau stand 
an. Mit dem Bus ging es am frühen Morgen mit 25 
gut gelaunten Reisenden los. Chormitglieder, Part-
nerinnen und Partner, Angehörige und auch Mitglie-
der des Projektchores freuten sich über den 
strahlenden Sonnenschein, der einen schönen Tag 
in Maastricht versprach.

Dort angekommen stand zunächst eine Stadtrundfahrt 
mit dem Bus auf dem Programm. Es ging durch den 
Campus der Uni, vorbei am Regierungsgebäude an 
der Maas und durch den landschaftlich wunderschö-
nen Bereich in Belgien. Vom Sint Pietersberg hatten 
wir eine tolle Sicht auf die Stadtsilhouette von Maas-
tricht. 

Dann starteten wir los, um die Altstadt von Maastricht 
zu erobern. Gegen Hunger und Durst gab es jede 
Menge schöne Plätze, wo man sich in Cafés und Restau-
rants gemütlich niederlassen konnte. Viele von uns 

besichtigten die Liebfrauenbasilika, den Vrijthof und 
die Servatiusbasilika. 

Nicht fehlen durfte ein Besuch im Boekhandel Domi-
nicanen – eine Buchhandlung, die im Steingewölbe 
einer mittelalterlichen Kirche Bücher verkauft und 
ein Café betreibt. Ist das die Zukunft unserer Kirchen? 
Mit gemischten Gefühlen machten wir uns weiter 
auf den Weg durch die Stadt. Am späten Nachmittag 
kehrten wir Richtung Heimat zurück. Bei einem guten 
Abendessen ließen wir den Tag Revue passieren, der 
uns sicherlich noch gerne in Erinnerung bleibt. 

Schön, wenn beim nächsten Ausflug neue Sängerin-
nen und Sänger dabei wären. Sie sind herzlich zum 
Mitsingen im Chor willkommen.

Kirchenchor on Tour: 
Ein Besuch in Maastricht1000 Gäste feierten 

gemeinsam mit der 
KLJB in Hasselt

KIRCHENCHOR ST. ANTONIUS BEDBURG-HAU 2011

LANDJUGEND

Team der KLJB 
Bedburg-Hau

Links: Blick in den 
Boekhandel 
Dominicanen in 
einer mittel-
alterlichen Kirche

Kontakt
Christel Peters (Tel. 02821 40105)
Gert Broß (Tel. 02821 9976603)



Foto: Torsten Barthel
Februar 2021

St. Markus

Schneppenbaum
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Von Andrea Perau

Der Gedanke, ein Chorprojekt ins Leben zu rufen, 
fand großen Anklang. 18 Sänger und Sängerinnen 
fanden am 15. August den Weg ins St. Markus Pfarr-
heim, um mit dem St. Antonius Chor Bedburg-Hau 
die Friedensmesse von Lorenz Maierhofer zu starten. 
Ein erstes Kennenlernen gestaltete sich recht einfach. 
Langsam aber sicher wächst unsere Projektgemein-
schaft zu einem tollen Chor zusammen. Seit diesem 
Tag wird unter der Leitung von Thomas Janßen fleißig 
geprobt. Die dank der Unterstützung unserer Pfarr-
gemeinde zur Verfügung gestellten Noten werden 
somit ausgiebig genutzt. Erste Erfolgserlebnisse stel-
len sich ein und die Gemeinschaft freut sich über den 
schönen Klang, der nach und nach erarbeitet wird.
Mit Erscheinen dieses Pfarrmagazins steht die Auffüh-
rung in greifbarer Nähe. Der Ort der Aufführung 
musste kurzfristig noch geändert werden und damit 
sich die Mühe auch lohnt, wurde ein zweiter Termin 
ins Auge gefasst.

Merken Sie sich die Termine gerne vor.

Der Projektchor freut sich über viele Besucherinnen 
und Besucher, die den Weg in den Gottesdienst finden, 
um gemeinsam mit uns für den Frieden zu singen 
und zu beten.

 Wir laden dazu ganz herzlich ein. 

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN

Mitten im Chorprojekt „Friedensmesse“
KIRCHENCHOR ST. ANTONIUS BEDBURG-HAU 2011

Gottesdienste 

Zur Einstimmung

25. November 2023  | 18:30 Uhr
St. Antonius Kirche (NK), Hau

21. Januar 2024 | 10 Uhr
St. Vincentius Kirche, Till

Das Video verschafft einen 
ersten Eindruck der 
Friedensmesse:

https://youtu.be/8FxJ23bCcYU

Von Anke Haas

Schon am Ende des Jahres 2022 flatterten die Einla-
dungen zur Messdiener Wallfahrt nach Rom in die 
Briefkästen der Messdiener. Über 70 junge Menschen, 
zum Teil auch aus anderen Pfarreien des Dekanats, 
haben sich angemeldet, um unter der Leitung von 
Pastor Kröll in den Sommerferien 2024 nach Rom 
zu fahren.

Am 27. Juli 2024 werden wir mit dem Flugzeug gemein-
sam nach Rom fliegen, der Flug und das Hotel sind 
schon reserviert. Uns erwarten der Petersdom, das 
alte Rom, viele Kirchen und auch ein Besuch beim 
Papst darf natürlich nicht fehlen. Mit uns werden in 
dieser Woche auch Tausende andere Messdiener aus 
Deutschland in Rom sein.

Um die Kosten für jeden einzelnen Teilnehmer mög-
lichst gering zu halten, gab und gibt es verschiedene 
Aktionen, um Geld in die Rom-Kasse zu bekommen. 
Bereits im letzten Frühling fand eine „Garten-Putz“- 

Aktion statt, im August haben wir Fahrräder gereinigt 
und Kuchen verkauft. Ein erstes gemeinsames Treffen 
zum Kennenlernen hat ebenfalls schon stattgefunden.

Nächstes Jahr im Frühling soll die „Garten-Putz“-Ak-
tion auf jeden Fall wiederholt werden. Wir Rom-Fah-
rer freuen uns, wenn Sie weiterhin unsere Aktionen 
unterstützen und uns helfen, durch Spenden diese 
Erfahrung für die Mess-
dienergemeinschaft zu 
ermöglichen.

Aktion „Fahrrad-
Reinigung“ der 

Messdiener

Internationale Ministrantenwallfahrt 
2024 nach Rom

MESSDIENER

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN
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Von Lukretia Vermeulen und Elisabeth Riepe

Gemeinsamer Ausflug
Am 12. Juli machten die Seniorinnen und Senioren 
einen sehr schönen Ausflug. Mit dem Bus fuhr die 
Seniorenstube mit dem Betreuungsteam zunächst 
nach Alpen-Veen zum Landhaus Gietmann. Dort 
begann der Nachmittag mit Kaffee und leckerem 
Kuchen. Anschließend gab es ein buntes Programm 
mit dem Entertainer Willy Gietmann. Dabei wurde 
auch eifrig gesungen und geschunkelt. Rückfahrt war 
um 17 Uhr Richtung Restaurant „Post Moyland“. Dort 

gab es zunächst ein schmackhaftes Abendessen. Krö-
nender Abschluss dieses schönen Tages war die Ver-
abschiedung des langjährigen Führungsteams 
Annemarie Schröder und Irmgard Pau durch die Seni-
oren und die Helferinnenrunde. Immerhin waren es 
fast 40 Jahre Seniorenstube Hasselt, die die beiden 
mit großem persönlichem Einsatz organisiert und 
mitgestaltet haben. Neben persönlichen Geschenken 
erhielten sie von allen gemeinsam ein Foto- und Dan-
keschön-Buch.

Fotos mit Highlights aus früheren Seniorenstuben 
sowie Fotos von allen derzeitigen Teilnehmern der 
Seniorenstube wurden durch das Helferinnenteam 
in einem Buch zusammengefasst. Dazu kamen per-
sönliche Worte aller Teilnehmer, teilweise in Gedicht-
form. Hierin wurden Dank und Wertschätzung für 
die vielen Jahrzehnte der ehrenamtlichen Arbeit für 
die Seniorenstube Hasselt zum Ausdruck gebracht. 
So entstanden zwei sehr schöne und persönliche Dan-
kebücher für die beiden. Die Überraschung und die 
Freude hierüber waren entsprechend groß.

Nun freuen wir uns, Annemarie Schröder und Irmgard 
Pau als neue Mitglieder der Seniorenstube begrüßen 
zu dürfen.

Seniorenstube „Kirmeszeit“
Lustig ging es zu in der Seniorenstube am 13. Sep-
tember. Die Helferin Iris Frücht, im Hasselter Ver-
einsleben bestens vernetzt, hatte sich Quizfragen zum 
Thema Kirmes in Hasselt ausgedacht. Der Sieger oder 
die Siegerin sollte zum Schützenkönig bzw. zur Schüt-
zenkönigin der Seniorenstube gekrönt werden. Natür-

lich gab es auch ein paar Likörchen, wie sich das zur 
Kirmes gehört.

Während die anderen noch über den Fragen brüteten, 
hatte Irmgard Pau ihre Antworten längst abgegeben. 
So war es nicht verwunderlich, dass sie das Quiz 
gewann. Völlig unerwartet für die beiden kam Pfarrer 
Theo Kröll zu Besuch und hielt eine sehr nette und 
persönliche Ansprache für das ehemalige Leitungs-
team Irmgard Pau und Annemarie Schröder.

Er überreichte beiden Damen eine Erinnerungspla-
kette vom Hl. Johannes dem Täufer. Er dankte ihnen 
für ihren jahrzehntelangen Einsatz in der Senioren-
stube mit viel Herzblut, was heute immer seltener 
werde. Pfarrer Kröll brachte seine Freude darüber 
zum Ausdruck, dass es in der Seniorenstube Hasselt 
mit einem neuem Team weitergeht. 

Danach ging es weiter mit der Kirmeszeit, wobei das 
Hasselter Heimatlied nicht fehlen durfte. Den Abschluss 
bildete die Krönung der Schützenkönigin der Seni-
orenstube Hasselt, Irmgard Pau, durch die Helferinnen 
Saskia Pruys und Bianca van Heesch. 

Kirmeszeit mit Quiz und Likörchen
SENIORENSTUBE HASSELT

Verabschiedung des langjährigen 
Führungsteams Annemarie Schröder und 
Irmgard Pau

Pfarrer Theo Kröll bei der Laudatio und der Überreichung der 
Bronzeplakette an Annemarie Schröder und Irmgard Pau

Lachen ist gesund! Große Freude bei der Krönung der 
Schützenkönigin der Senioren Stube Hasselt

Pastor Samala 
prostet fröhlich mit 
Apfelschorle zu

Herzliche Einladung!
Seniorinnen und Senioren ab 70 Jahren dürfen 
bei Interesse gerne an der Seniorenstube 
Hasselt teilnehmen. Termin ist immer der 
2. Mittwoch im Monat im Pfarrheim Hasselt, von 
14.30 Uhr bis ca. 16.30 Uhr. Auch weitere 
Helferinnen sind herzlich willkommen.

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDENAUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN
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Von John-Paul Samala

Wir wissen, dass es eine große Freude für unsere Seni-
orinnen und Senioren ist, sich jeden Monat zu ihrem 
gemütlichen Seniorennachmittag zu treffen. Dabei 
erzählen sie von ihren Erfahrungen, ihrer Freude und 
ihren Sorgen in dieser geprägten Zeit. 

Sie sind auch dankbar für alles, was sie bei den Seni-
orennachmittagen an verschiedenen Aktivitäten erle-
ben dürfen. Zum Beispiel: Kaffeenachmittage und 
Spielnachmittage, Vorträge, Ausflüge, Andachten und 
Gottesdienste usw.

Die älteren Menschen in unserer Gemeinde sind sehr 
dankbar, dass Leitungsteams sich so engagiert haben. 
In manchen Orten leiteten sie unsere Seniorenge-
meinschaften seit vielen Jahren. Aus verschiedenen 
Gründen können sie diese Aufgabe nicht weiter über-
nehmen.  

Im Namen unserer Pfarrgemeinde Hl. Johannes der 
Täufer und der Seniorengemeinschaften danken wir 
den alten Leitungsteams in jedem Ort unserer 
Gemeinde von Herzen für ihre Mühe, ihre Herzlichkeit 
und die Zeit, die sie dafür aufgebracht haben. Bevor 

sie sich als Leitung verabschiedeten, hatten wir große 
Sorgen, wer diese Aufgabe weiterhin übernimmt. Mit 
Gottes Segen haben wir in jeder Ortschaft unserer 
Gemeinde ein neues Team gefunden, das unsere Seni-
orengemeinschaften in Zukunft leiten wird. In den 
neuen Leitungsgruppen haben wir auch junge Ehren-
amtliche. Herzlichen Dank an alle, die sich bereit 
erklärt haben, die Leitung zu übernehmen. Gott segne 
eure Mühe, euer Engagement und ehrenamtliche 
Tätigkeit.   

Liebe Seniorinnen und Senioren, wir freuen uns  über 
Ihre Ideen und Ihre Unterstützung. Kommen Sie ein-
fach vorbei und teilen Sie ihre Zeit für ein paar Stun-
den mit anderen Senioren. Erzählen Sie Ihren 
Bekannten und Freunden von diesem Zusammensein. 
Das neue Leitungsteam in jedem Ortsteil ist da und 
freut sich auf jeden neuen Teilnehmer und darauf, 
dass viele Menschen sich hier begegnen und mitein-
ander ihre Zeit verbringen. 

Lasst uns mit dieser Freude den Advent beginnen 
und das Christkind in unsere Familien und in unsere 
Herzen einladen. Bitte bleiben Sie gesund und munter 
mit Gottes Segen. Gott segne uns alle, unsere Familien, 
unsere Gemeinde und die ganze Welt.

Unterstützen Sie unsere 
Seniorennachmittage!

SENIOREN

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN

Seniorengruppe in Qualburg mit neuem 
Leitungsteam

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN

Am 7. November fand im Pfarrheim Hau das monat-
liche Seniorentreffen statt. Die kfd Hau hat diesen 
Termin mitgestaltet. Nach dem gemütlichen Kaffee-
trinken mit selbst gebackenem Kuchen gab es für alle 
einen interessanten Vortrag zum Thema „Kloster-
kreuz Freudenberg“  von Klaus Brennecke. Für etliche 
Anwesende war das Kreuz bis dahin unbekannt, selbst 
für Einheimische. Der kurzweilige Bericht fand guten 
Anklang und bereicherte somit den Wissensschatz 
der Senioren. Nochmals vielen Dank an Klaus Brenne-
cke! Der nächste Seniorennachmittag findet am 
12. Dezember um 14:30 Uhr statt.

Margo Knecht

Seniorenstube Till-Moyland
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Die Pfarrgemeinde Hl. Johannes der Täufer möchte 
gerne die Seniorenstube in Till-Moyland wieder aufle-
ben lassen. Seit 2020, mit Beginn der Corona-Pan-
demie, fand in Till-Moyland kein Seniorennachmittag 
mehr statt. In den anderen Ortschaften Hasselt, Hau, 
Huisberden, Qualburg und Schneppenbaum wurde 
Mitte des Jahres 2022 damit begonnen, die Senioren-
stuben wieder einzurichten. In Till-Moyland leider 
nicht. 

Aus diesem Grunde haben Pastor Kröll und Pastor 
Samala einige Personen aus Till-Moyland angespro-
chen, die bereit sind mitzuhelfen, ab Januar 2024 auch 
wieder in St. Vincentius Till Seniorennachmittage anzu-
bieten. Vorgesehen ist der zweite Donnerstag im 
Monat. Der Start wäre dann am 11. Januar 2024 um 
14.30 Uhr im Pfarrheim, Moyländer Allee 44.

Eine herzliche Einladung ergeht an alle Till- Moylän-
der Seniorinnen und Senioren.Wir würden  uns freu-
en, wenn viele an diesem Nachmittag Zeit hätten, 
gemeinsam ein paar schöne Stunden zu verbringen 
und nette Gespräche zu führen.

Hedwig Michels

Ein gutes Pfarrmagazin beginnt mit einem schönen Foto 
auf auf der Titelseite. Wenn Sie gerne fotografieren oder 
bereits spannende Motive aus der Gemeinde haben, senden 
Sie uns diese gerne zu (pfarrmagazin@hl-johannes.de). 
Gemeinsam mit unserem Team werden wir je Ausgabe das 
schönste Motiv auswählen und abdrucken.

Hinweis: Damit das Bild bestmöglich für das Pfarrmagazin 
geeignet ist, muss es im Querformat sein, mit einem Fokus 
auf der rechten Bildhälfte. 

Cover gesucht! 
IN EIGENER SACHE



42 43

Von Jana Kolender

Endlich konnte es auch in diesem Jahr wieder auf 
Messdienerfahrt gehen. Am Freitagnachmittag, 22. Sep-
tember, trafen wir uns alle zusammen an der Jugend-
herberge in Xanten. Da das Wetter nicht wie geplant 
mitspielte, reisten wir in Fahrgemeinschaften an und 
nicht, wie geplant, mit dem Fahrrad. Dort angekom-
men richteten wir unsere Zimmer ein und testeten 
schonmal den Fußballplatz, spielten Tischtennis oder 
erkundeten die Jugendherberge. Um 18 Uhr trafen 
wir uns zum gemeinsamen Abendessen. Anschließend 
fand der Casinoabend in schicker Garderobe statt. 
Das Ziel war, bei kleinen Spielen möglichst viel „Geld“ 
zu erwirtschaften. Zwischendurch sorgte ein Cocktail 
für Abkühlung. Das lang ersehnte Wettrennen der 
Leiterrunde verlegten wir aufgrund des schlechten 
Wetters auf den nächsten Morgen, sodass die meisten 
um 22 Uhr müde in die Betten fielen. 

Am Samstag frühstückten wir zusammen und konnten 
so gut gestärkt das Wettrennen der Leiterrunde 
durchführen und so anschließend den Gewinner des 

Casinoabends ermitteln. Anschließend gab es im Vor-
mittagsbereich verschiedene Workshops an denen 
die Kinder teilnehmen konnten. Von Basteln und Bub-
ble-Balls über Fußball bis zum traditionellen Werwolf-
Spiel gab es ein breites Angebot. Nach dem Mittag-
essen fanden weitere Workshops außerhalb der 
Jugendherberge statt. Bei leicht regnerischem Wetter 
konnten sich die Kinder beim Klettern, Minigolf, 
Kanu fahren, Tretboot fahren und Stand-Up Paddling 
so richtig austoben. Abends trafen sich alle zusam-
men an der Jugendherberge zum gemeinsamen Grillen. 
Wie jedes Jahr führten wir die traditionelle Nacht-
wanderung durch, bei der die „Größeren“ die „Klei-
neren“ erschrecken durften. Dabei entfuhr dem ein 
oder anderen ein kleiner Schrei, da sich die „Erschre-
cker“ einiges haben einfallen lassen. So waren alle 
nachher wieder froh, an der Jugendherberge ange-
kommen zu sein und fielen müde in die Betten. 

Am Sonntag trafen wir uns wieder beim gemeinsamen 
Frühstück und bereiteten dann den Gottesdienst in 
kleineren Gruppen vor. Es wurden Fürbitten geschrie-
ben, Tische und Stühle geschleppt und Rollenspiele 

zum Thema Gerechtigkeit einstudiert. Zusammen fei-
erten wir dann den Gottesdienst. Danach ehrte Pastor 
Kröll die Messdienerinnen und Messdiener, die nun 
schon zehn bzw. 15 Jahre dabei sind. Nach dem Mit-
tagessen packten wir unser Gepäck und wurden nach 
und nach von unseren Eltern abgeholt, die uns nach 
einem erlebnisreichen Wochenende herzlich empfin-
gen. Wir blicken gerne mit vielen Erinnerungen an 
gemeinsame Erlebnisse auf die schöne Zeit zurück 
und freuen uns schon auf die Messdienerfahrt im 
nächsten Jahr nach Essen!

Endlich ging es wieder auf 
Messdienerfahrt

MESSDIENER

Zahlreiche 
Outdooraktivitäten wie 

Stand-up Paddeln, 
Bubble Soccer oder 

Klettergarten wurden 
angeboten

Gemeinsam konnte in der 
Jugendherberge in Xanten 

ein Gottesdienst unter freiem 
Himmel gefeiert werden
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Von Gerd Timmer

Beim Integrationsfest, das wir am 23. September gefei-
ert haben, wurde zum einen  das Zusammenkommen 
verschiedener Nationalitäten gefeiert und zum ande-
ren  auch das 30-jährige Jubiläum des AIK. 

So konnten wir an dem Tag viele ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des AIK, zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger aus Bedburg-Hau und auch 
viele Geflüchtete, darunter Ukrainer, Afghanen, Syrer 
und Somalier willkommen heißen. Menschen aus 
rund 35 Nationalitäten leben in Bedburg-Hau. Die 
Mehrzahl von ihnen wohnt in Flüchtlingsunterkünften. 
Viele  haben es in den letzten Jahren geschafft, eine 
Arbeitsstelle zu finden, eine Wohnung anzumieten 
und sich zu integrieren.

Das Fest stand unter dem Motto „Die Welt an einem 
Tisch“. Und dieser Tisch war dann auch tatsächlich 
mit vielen internationalen Köstlichkeiten gedeckt. 
Neben den Spezialitäten aus verschiedenen Ländern 
gab es auch Grillwürstchen mit Brötchen und – beson-
ders bei Kindern beliebt – Eisspezialitäten. Eine ukrai-
nische Konditorin brachte eine wunderschön 
gestaltete Geburtstagstorte. 

Zu Beginn feierten wir einen ökumenischen Gottes-
dienst zum Thema „Frieden“ unter der Leitung von 
unserer Pastoralreferentin Brigitte Peerenboom und 
dem evangelischen Pfarrer Gunnar Krüger. Musika-
lisch wurde der Gottesdienst vom Chor „By Heart“ 
mitgestaltet. „Bi na mo – Willkommen“ hieß das erste 
Lied und viele stimmten ein. Auch bei den weiteren 
Liedern (Schalom sheverit und „Wir suchen Frieden 

für alle“) wurde trotz des einsetzenden Regens kräftig 
mitgesungen. Anstelle einer Predigt demonstrierten 
Brigitte Peerenboom und Gunnar Krüger pantomi-
misch, wie Streit und Auseinandersetzung eskalieren 
können und schließlich Versöhnung funktionieren 
kann. Bürgermeister Stephan Reinders betonte in sei-
nem Grußwort: „Wir als 
politische Gemeinde sind 
sehr froh, dass wir sie 
haben. Ohne die AIK-Eh-
renamtler wüssten wir tat-
sächlich nicht, wie wir die 
Situation meistern sollten“. 
Im Anschluss an den Got-
tesdienst fand ein reger 
Austausch unter den Gäs-
ten statt, während die Kin-
der die Hüpfburg und das 
Feuerwehrauto eroberten 
und sich an den aufgebau-
ten Wasserspielen vergnügten. Später zog der Zau-
berer Sergej  Kinder und Erwachsene mit 
überraschenden Tricks in seinen Bann.

Dankeschön
Wir möchten uns bei allen, die bei der Vorbereitung, 
beim Aufbau der Zelte und der Bierzeltganituren, bei 
der Durchführung des Festes und  schließlich beim 
Abbau der Zelte mitgeholfen haben, ganz herzlich 
bedanken. Ein besonderer Dank geht an Brigitte Pee-
renboom, Gunnar Krüger und den Chor „By Heart“  
für den Gottesdienst. Wir glauben, er war ganz nah 
bei den Menschen.

Ausblick
So ein Jubiläum ist ein Tag, um  Rückblick zu halten, 
Danke zu sagen und auch ein Tag, etwas nach vorne 
zu schauen. Für uns steht fest: Wir Aktiven des AIK 
möchten auch in Zukunft “dran“ bleiben! Dran an 
den Bemühungen, den Flüchtlingen in Bedburg-Hau 

bei den Integrationsbe-
mühungen beizustehen. 
Wir möchten weiterhin  
Beratungen anbieten, 
Alphabetisierungs- und 
Deutschkurse durchfüh-
ren, den Geflüchteten bei 
der Wohnungssuche und 
Behördengängen  helfen 
und die Kleiderstube, die 
Nähstube, den Projektgar-
ten  und die Fahrrad-
werkstatt betreiben. Wir 
würden uns sehr freuen, 

wenn sich noch ein paar Menschen finden, die unsere 
Arbeit unterstützen (siehe auch unter „Wir suchen“).

Annegret Ries – 30 Jahre im AIK aktiv
Das Leitungsteam dankte an diesem Tag besonders 
Annegret Ries, die schon seit 1993 ehrenamtlich im 
AIK tätig ist.  Gerd Timmer als  Sprecher des Leitungs-
teams lobte Annegrets langjähriges Engagement: 
„Wir danken dir für die viele Zeit, die du geflüchteten 
Menschen, insbesondere Kindern und Familien 
geschenkt hast, ob als Patin für Familien oder als Lese-
patin, ob in der Kleiderstube oder im Leitungsteam. 
Annegret Ries: „Wir blicken zurück auf 30 Jahre AIK. 

Herzlichen Glückwunsch 
zum 30 jährigen Jubiläum!

„Ohne den AIK wüssten wir 
nicht, wie wir die Situation 
meistern sollten“
Stephan Reinders, Bürgermeister Bedburg-Hau

AUSLÄNDERINITIATIVKREIS (AIK)

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDENAUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN

Fotos: Anke Gellert-Helpenstein
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ANZEIGE

Die ersten Flüchtlinge in Bedburg-Hau waren in der 
Turnhalle in Till  bzw. in einer Notunterkunft in Hau 
untergebracht. Hilfe wurde benötigt, wir sind hinge-
gangen, um zu sehen, wo wir helfen konnten. Dies 
führte zur Gründung des Initiativkreises. Dass das 
ein Werk von 30 Jahren und mehr werden würde, 
konnte sich damals keiner vorstellen. Aber angesichts 
der vielen Krisen und Kriege in der Welt werden wir 
weiterhin die Flüchtlinge in unserer Gemeinde unter-
stützen und ihnen eine Stimme geben.“

Kleiderstube
Die Kleiderstube (Rosendaler Weg 4) wird ab Januar 
2024 einen zusätzlichen Termin für die Annahme 
von Kleidungsstücken  anbieten, und zwar an jedem 
ersten Mittwoch im Monat von 17 bis 18 Uhr. Los 
geht‘s am 3. Januar.

Fahrradwerkstatt
Ron Nijhuis, der bisher jeden Mittwoch in unserer 
Fahrradwerkstatt tätig war, hat seine Tätigkeit  zum 
1. Oktober beendet. Wir bedanken uns sehr bei Ron 
Nijhuis, der viele Jahre als Fahrradmonteur ehren-
amtlich in der AIK-Fahrradwerkstatt gearbeitet hat. 

Wir suchen
Für den Sprachunterricht suchen wir  Unterstützung. 
Der aktuelle Kurs hat rund 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. Es wäre schön, wenn die Gruppe aufgeteilt 
werden könnte. 

Ferner suchen wir für die Mitarbeit in der Fahrrad-
werkstatt einen ehrenamtlichen Handwerker, der im 
Team mit Christian Kalmutzki kleinere Reparaturen 
an den Fahrrädern der Geflüchteten ausführt. Der 
Zeitaufwand beträgt etwa anderthalb Stunden pro 
Woche.

Schließlich suchen wir für das Leitungsteam Verstär-
kung, und zwar für den Bereich  „Finanzen“   Der 
Zeitaufwand wird etwa  1 bis 2 Stunden im Monat 
betragen.
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Interesse geweckt?
Wir freuen uns über Ihren Anruf:
02821 60282

Die Haussammlungen in unseren Orten finden nicht 
mehr statt, aber die Anfragen nach finanziellen Hilfen 
aus unserer Gemeinde nehmen stetig zu. Sie können 
uns gerne helfen. Jeder Cent erreicht Menschen, die 
unsere Hilfe brauchen. Unser Caritasteam entscheidet 
gemeinsam über die Verteilung größerer Summen. 
Wenn sie den Menschen in Not helfen möchten, über-
weisen sie bitte auf unser Caritaskonto: 
IBAN DE21 3245 0000 0005 0070 18

Theo Kröll

Caritas - vor Ort

Gerd Timmer bedankt sich bei 
Annegret Ries für 30 Jahre 
Engagement im AIK

Viele sind gekommen, um mit 
dem AIK das 30-jährige Jubiläum 
zu feiern
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Von Jürgen Tönnesen

Mehr als 73.000 Menschen (Stand Oktober 2023) hat 
das Regime von Nayib Bukele in El Salvador seit Ver-
hängung des Ausnahmezustands im März 2022 ver-
haftet. Zigtausende davon willkürlich und unschuldig. 
Schwere Misshandlungen und systematische Folter 
gehören in den Gefängnissen zum Alltag. Viele Gefan-
gene verschwinden oder kommen in der Haft um. 
Längst bestätigt sind geheime Massengräber.  Das 

Messdiener und Sternsinger aus der Pfarrgemeinde Hl. Johannes der Täufer 
unterstützen in El Salvador seit vielen Jahren insbesondere die 

Kinderzentren in der Partnergemeinde Nueva Esperanza und in vier weiteren 
Dorfgemeinden der Region des Bajo Lempa, einer der ärmsten Regionen des 

Landes. Von dort kommen schlimme Nachrichten.

sowie psychosoziale Verfas-
sung aus, erzeugt Traumata. 
Selbst 12-Jährige sind unter 
den Gefangenen. Es sollen 
mindestens 5.600 sein. Ihnen 
drohen vieljährige Haftstra-
fen.

In den Gemeinden am Bajo 
Lempa de Jiquilísco und auch 
in der Partnergemeinde 
Nueva Esperanza sind Hun-
derte von Familien von den 
Auswirkungen des Ausnah-
mezustandes betroffen. Auch 
Familien von Mitarbeiterin-
nen der Kinderzentren. Und 
auch am Bajo Lempa sind 
Kinder Opfer der Repression. 
Wann und ob sie ihre Eltern 
wiedersehen werden, ist 
ungewiss. Und in vielen Fäl-

len fehlt zudem mit der Mutter und/oder dem Vater 
das (auch zuvor oft schon knappe) Einkommen.

Weihnachtsfunken-Päckchen aus 
Bedburg-Hau für die zurückgelassenen 

Kinder am Bajo Lempa

„El Salvador lebt in einem 
Regime des Terrors“

EL SALVADORS KARDINAL ROSA CHÁVEZ 

Ich schlief mehr als zwei Monate lang auf 
dem Boden mit nichts, nichts, nichts - bis 
ich 17 Tage später das erste Paket erhielt, 
das mir meine Mutter schickte [...]. Acht 

Tage lang konnten wir weder baden, noch 
unsere Kleidung waschen. 

Als ich in das Apanteos-Gefängnis in Santa 
Ana verlegt wurde, haben wir 17 Tage lang 
nur Nudelbrei gegessen. Das war alles, was 

wir gegessen haben. Und sie haben uns 
gezwungen, das zu essen. Wenn eine Zelle 

Reste in den Eimern hatte, wurden wir 
bestraft [...]. Eine Strafe bestand darin, dass 
die Frauen an einer Hand oben aufgehängt 
wurden, sodass ihre Füße den Boden nicht 
berührten, den ganzen Tag und die ganze 

Nacht, in der Sonne, im Regen, ohne Essen, 
ohne Trinken und ohne 

heruntergenommen zu werden, um sich zu 
erleichtern, aufgehängt, mit Handschellen.

… Ich habe viele Dinge gesehen. Schläge, 
Todesfälle, Frauen, die schwanger waren 

und ihre Babys verloren haben und andere, 
bei denen zum Beispiel der Blinddarm 

geplatzt ist [...]. Es gibt keine medizinische 
Versorgung. Sie brachten mich 15 Minuten 
vor 18 Uhr auf die Straße und da war keine 
Familie oder irgendwer. Niemand wusste, 

dass ich frei war. 

... Nach meiner Verhaftung blieben unsere 
Kinder bei der Großmutter. Als ich nach 

den langen Monaten aus dem Gefängnis 
frei kam, hat mich mein jüngstes Kind, das 
bei meiner Verhaftung vier Monate alt war, 

nicht mehr als Mutter erkannt.

Aus dem Bericht einer nach 8 Monaten aus dem 
Gefängnis freigelassenen Mutter. Ihr Mann wurde 
einige Tage vor ihr festgenommen und ist weiterhin 
inhaftiert. Die Kinder blieben bei der Festnahme der 
Mutter alleine zurück - das Jüngste war 4 Monate alt:

:

Foto: Tagesschau/Markus Plate

unbeschreibliche Leid dieser Menschen und das ihrer 
Familien ist politisch gewollt – der menschliche Preis 
für das nach eigenen Aussagen „sicherste Land 
Lateinamerikas“. 

Als ihre Eltern verhaftet wurden, blieben die Kinder, 
aktuell über 100.000, ohne jegliche Information über 
ihre Eltern zurück. Sie kommen bei Verwandten oder 
Bekannten unter oder bleiben schlicht allein zuhause. 
All das hinterlässt Spuren, wirkt sich auf die emotionale 
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Nikolausmarkt 
rund um die alte 
St. Antonius 
Kirche Hau

WEIHNACHTSSTIMMUNG

Nach den ersten Treffen in den einzelnen Ortschaften 
zeigt sich, das es sinnvoll ist, Fördervereine für alle 
unserer Kirchen zu gründen. Noch bestehen keine 
finanziellen Sorgen für den Erhalt unserer Kirchen, 
aber das wird sich in Zukunft ändern. Vor allem 
braucht es  Menschen, die sich mit der Kirche vor 
Ort identifizieren und sich engagieren, diese auch zu 
erhalten. Die Zeit, in der alles automatisch funktio-
nierte, ist leider vorbei. Wir brauchen aktive Mitstrei-
ter/innen, denen die Kirche im Dorf ein besonderes 
Anliegen ist. Eine Kirche steht für die Seele des Dorfes 
und eine Seele muss man pflegen. 

Ich möchte alle Interessierten einladen, zu den Grün-
dungsversammlungen der Fördervereine zu kommen  
und  jetzt damit zu beginnen, für die Zukunft der 
Kirchen zu arbeiten.

Theo Kröll

Von Carolin Hövelmann und Silke Imig-Gerold

Am Freitag, 1. Dezember, von 17-21 Uhr, am Samstag, 
2. Dezember, von 15-21 Uhr und am Sonntag, 3. 
Dezember, von 13-19 Uhr findet der beschauliche 
Nikolausmarkt in Hau statt.

Der Platz rund um die alte St. Antonius Kirche ver-
sprüht dann mit den liebevoll dekorierten Buden wie-
der eine zauberhafte, vorweihnachtliche Atmosphäre. 
Die Organisatoren, der Förderverein St. Antonius alte 
Kirche Hau e.V. und die KG Funkturm Hau freuen 
sich auf viele Besucher. 

Verschiedenste Ausstellerinnen und Aussteller stellen 
ihre handgemachten Köstlichkeiten, Bastelarbeiten 
und Handwerkskünste auf dem Markt aus. Das bunte 
Rahmenprogramm aus Konzerten in der alten Kirche 
rundet das Angebot ab.  Am Freitag singen die Kinder 
der St. Antonius Grundschule und des Kindergartens 
St. Pius aus Hau in der Kirche schöne Weihnachts-
lieder. Am Samstag werden wundervolle Advents-
konzerte von Solo-Künstlern und einem Chor 
gehalten. 

Für das leibliche Wohl ist durch die Veranstalter För-
derverein St. Antonius alte Kirche Hau e.V. und 
KG Funkturm Hau ebenfalls gesorgt: Weißer und roter 
Glühwein, heißer Kakao & Kinderpunsch, frische 
Waffeln, köstliche Würstchen im Brötchen und Grün-
kohl stehen für die Besucher bereit. Natürlich hat auch 
der Nikolaus an allen drei Tagen bei Anbruch der 
Dunkelheit seinen Besuch angekündigt.

22.01.
St. Peter

Huisberden

01.02.
St. Markus

Schneppenbaum

30.01.
St. Martinus

Qualburg

23.01.
St. Stephanus 

Hasselt

29.01.
St. Vincentius 

Till

31.01.
St. Antonius (NK)

Hau

Gründung von 
Fördervereinen für 
alle Kirchen

Termine für die Gründung der Fördervereine
Immer um 20 Uhr im jeweiligen Pfarrheim
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Zusammen mit unseren Partnerorganisationen unter-
stützt die Flüchtlingshilfe Mittelamerika e. V. in der 
Region des Bajo Lempa de Jiquilísco ein Projekt zum 
physischen und psychischen Schutz von Kindern, die 
Opfer der Diktatur und des Ausnahmezustandes in 
El Salvador geworden sind. 

Hervorgegangen ist dieses engagierte Projekt aus der 
Arbeit der Kirchlichen Basisgemeinden. Die drei Psy-
chologinnen und Sozialarbeiterinnen des Projekt-
teams leisten Krisenintervention und bieten 
psychologische Hilfen für die traumatisierten Kinder 
und ihre Familien, unterstützen aber in besonders 
schwerwiegenden Fällen auch mit Lebensmitteln. Zu 
ihren Aufgaben gehören:

• Akutbetreuung von Kindern unmittelbar nach 
der Inhaftierung eines oder beider Elternteile - 
insbesondere Schutz vor sexuellem Missbrauch 
und gewaltsamen Verschwinden-lassen, sowie 
psychologische Unterstützung für zurückgeblie-
bene Elternteile

• Verbleib oder Unterbringung und Betreuung unbe-
gleiteter Kinder – wenn möglich – in der Her-
kunftsgemeinde und ambulante Begleitung durch 
die Projektmitarbeiterinnen

• Akutversorgung und längerfristige Begleitung 
von Kindern nach deren Haftentlassung und 
Hilfe bei haftbedingten Traumata und Erkran-
kungen

• Unterstützung in wirtschaftlich besonders schwie-
rigen Situationen mit Lebensmitteln

Bei der Versorgung und Betreuung jüngerer unbe-
gleiteter Kinder spielen die fünf aus Bedburg-Hau 
unterstützten Kinderzentren am Bajo Lempa eine 
wichtige Rolle. Mit ihrer Hilfe ist für den Vormittag 
und bis in den Nachmittag hinein  Schutz, Ernährung, 
Körperpflege und Förderung dieser Kinder gesichert. 
Dies bedeutet zugleich Entlastung für Großeltern, 
andere Verwandte oder Nachbarn, die sich der zurück-
gelassenen Kinder angenommen haben.

Dringend suchen wir Menschen, die bereit sind, dieses Projekt mit 
einmaligen – oder noch besser mit regelmäßigen – Spenden zu 
unterstützen. Dringend benötigt werden auch:  

• Ein geländegängiges Fahrzeug, ohne das viele Familien in den 
schwer zugänglichen Dörfern nicht erreichbar sind, für dringende 
Fahrten zu Ärzten oder zur Übergabe von Hilfspaketen: 20.000 Euro 
sind schon zusammengetragen, aber noch fehlen 6.200 Euro

• Hilfspakete: Lebensmittel und Hygieneartikel für 90 Euro – 
monatliche Hilfe für besonders arme Familien

Immer deutlicher zeigt die Diktatur ihr grausames Gesicht. Doch das der 
internationalen Öffentlichkeit vorgegaukelte Bild eines demokratischen 
und auf die Sicherheit seiner Bevölkerung bedachten Präsidenten zeigt 
Risse. Wir unterstützen gemeinsam mit salvadorianischen 
Menschenrechtsorganisationen vor Ort Opfer des Regimes, aber auch 
politisch verfolgte und ins Exil geflohene Menschen. 
Menschenrechtsarbeit kostet Energie und Mut. Und Geld. Deshalb 
braucht die Flüchtlingshilfe Mittelamerika Ihre Solidarität und Ihre 
Spenden. 

Spendenkonto
Flüchtlingshilfe Mittelamerika e. V. 

IBAN: DE59 3702 0500 0008 2043 00

BIC: BFSW DE33 XXX
Verwendungszweck: 
Menschenrechte El Salvador
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kfd-Ortsgruppen in Bedburg-Hau 
mit vielfältigem Programm

KATHOLISCHE FRAUENGEMEINSCHAFTEN (KFD)

Auflösung der kfd St. Vincentius Till
Die kfd St. Vincentius Till ist eine Gemeinschaft, die 
zurzeit noch aus 24 Mitgliedern besteht. Wir haben, 
wie in unserem Jahresprogramm angekündigt, im Juli 
einen Tagesausflug  nach Wertherbruch zum Café 
Waldsee zum Frühstücken unternommen. Hier haben 
wir im Anschluss an dem kleinen Waldsee die 
Geschichte vom „Verlorenen See“ gehört. Danach 
haben wir das Textilwerk in Bocholt besucht und bei 
einer sehr interessanten Führung vieles über die 
Weberei erfahren. Den Abschluss verbrachten wir in 
der Dorfschmiede in Till. 

Im September haben wir uns noch einmal zu einer 
Fahrradtour aufgemacht. Unser Ziel war die Wall-
fahrtskirche St. Peter und Paul in Kranenburg. Hier 
hat uns Dirk Willemsen Kunstgegenstände und deren 
Bedeutung anschaulich erklärt. Besonders beeindruckt 
hat uns der Kreuzweg in dieser Kirche. Ein kleines 
Orgelkonzert rundete die überaus interessante Führung 
ab. Nach einem gemeinsamen Kaffeetrinken und 
Eisessen haben wir uns am Katharinenhäuschen in 
Till voneinander verabschiedet. Ein wunderschöner 
Tag endete hier. 

Leider endet zum Jahresende auch  die Ära kfd St. Vin-
centius Till. Wir haben in der außerordentlichen Mit-
gliederversammlung am 4. Oktober  die Auflösung 
der kfd beschlossen.

Anni Döll

kf
d 

St
. V

in
ce

nt
iu

s T
ill

kfd St. Antonius Hau
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Ausflug nach Kalkar
26 Frauen machten sich am Donnerstag, 1. Juni, auf 
den Weg nach Kalkar. Hier erwartete uns Frau 
Umbach in der Kirche St. Nikolai. Sie beeindruckte 
uns mit ihren umfangreichen Erklärungen zu den 
wunderschönen Kirchenfenstern. Ihre Begeisterung 
über die Fenster als Botschaft des Glaubens war anste-
ckend. Bei einem gemütlichen Kaffeetrinken gab es 
genug Gelegenheit zum Erzählen.

Inge Buntenbroich

Friedensgebet
Zum traditionellen Friedensgebet trafen sich 50 Frauen 
aus Reichswalde, Nierswalde, Schneppenbaum und 
Hau. Mit Liedern, Psalmen, Bibeltexten und Gebeten 
setzten wir uns mit dem Thema „Meinen Frieden 

gebe ich euch – Niemals Gewalt“ auseinander. Frieden 
in der Familie, im Freundeskreis, in den Gemeinden 
und der Welt – Was können wir dafür tun? Alle Frauen 
nahmen einen Stein, gestaltet mit Worten und Bildern, 
als Erinnerung mit. 

Vor mehr als 20 Jahren wurde unser Friedensgebet 
von Frauen aus Reichswalde, Nierswalde und Roden-
walde ins Leben gerufen und es ist gerade jetzt unend-
lich wichtig. Im nächsten Jahr wird in Reichswalde 
gemeinsam gebetet. 

Bei Kaffee und Kuchen im Pfarrheim wurden anre-
gende Gespräche geführt. 

Die Hospizkoordinatorin Dorothee Beutler informierte 
engagiert über den Ambulanten Hospizdienst Dons-
brüggen und die vielfältigen Aufgaben der Ehrenamt-
lichen. Eine Sammlung ergab den Betrag von 280€ 
und konnte für die Arbeit der Ehrenamtlichen über-
geben werden. 

Inge Buntenbroich und Maria Heynen

kfd St. Markus Schneppenbaum

Auflösung der kfd St. Markus 
Schneppenbaum
Bei der außerordentlichen Jahreshauptversammlung 
am 26. Juni wurde einstimmig beschlossen, dass sich 
die kfd St. Markus zum 31. Dezember nach 113 Jahren 
auflöst. Es ist schmerzlich, diesen Schritt zu gehen. 
Aus Altersgründen konnte jedoch kein neues Team 
gefunden werden.

Margret Michels

Heimattour am Niederrhein
„Warum immer weiter schweifen, sieh’ das Gute liegt 
so nah“, so hieß es in der Einladung zum Programm 
für den Jahresausflug, den Gaby Schmidt wie immer 
ausgezeichnet organisiert hatte. Am 24. Mai starteten 
14 Frauen mit Privat-PKWs zur Heimattour am Nie-
derrhein. Die Heilig-Geist Kirche in Emmerich konn-
ten wir im Rahmen einer äußerst interessanten 
Führung besichtigen und kennenlernen. Nach einem 
kleinen Spaziergang über die Rheinpromenade bei 
strahlendem Sonnenschein kehrten wir zum bestell-
ten Mittagessen im Restaurant ein. Gut gestärkt ging 
es im Anschluss weiter. Mitten im Fischerdorf Xanten-
Wardt, umgeben von Obstwiesen und grasenden Kühen, 
erfuhren wir im „Museum rund ums Geld“ die span-
nende Kultur-Geschichte des Geldes. In der Ausstel-
lung präsentierte man uns Währungen in seiner 

vielfältigsten Form. 
Danach ging unsere 
Tour weiter nach 
Grieth, wo wir es uns 
im „Deichgräf “ mit 
Blick auf den Rhein 
bei Kaffee und 
Kuchen wieder so 
richtig gut gehen lie-
ßen, bevor wir uns 
Richtung Hasselt 
begaben. Dank Gaby 
Schmidt blickten wir 
auf einen erlebnisrei-
chen Tag zurück, und freuen uns schon auf den nächs-
ten von ihr gestalteten Ausflug.

Gabi Janssen

kfd St. Stephanus Hasselt
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Radtour: 2 Kapellen und ein Künstler
Am 6. Juni starteten wir  mit folgendem Pilgergruß 
an der Begegnungsstätte Huisberden zur diesjährigen 
Radtour der kfd:

Lasst uns Gott bitten
für alle, die unterwegs sind
auf den Pilgerwegen dieser Welt,
für alle auf der Suche,
für alle, die noch nicht wissen,
wohin ihr Weg sie führen wird:

Um Einsichten und Erfahrungen,
Begegnung und Begleitung,
Gespräche und Gebet,
um Menschen, die mitgehen, mitfahren
und Menschen, die zu Hause warten.

Um Gesundheit und Kraft,
um gutes Wetter und Sonne im Herzen,
um die Gabe des Staunens,
die Bereitschaft zu lernen
und um offene Sinne.

Lasst uns Gott bitten,
für uns alle, die wir unterwegs sind 
auf der Pilgerreise durch das Leben.

Unser erstes Ziel 
war die Fatima-Ka-

pelle in Appeldorn. Dort erfuhren wir vieles zur Ent-
stehung dieser Kapelle. Wir radelten über Vynen und 
Marienbaum zum Niederheeshof, dort bereitete uns 
der Bildhauer Christoph Wilmsen-Wiegmann einen 
herzlichen Empfang. Er erzählte von seiner Arbeit 
und seinen Werken, von denen wir sehr viele in unse-
rer näheren Umgebung finden. Nun sehen wir diese 
Kunstwerke mit anderen Augen. Auch an der Fatima 
Kapelle ist eine Steele zu sehen. Dieser Besuch war 
von großer Gastfreundschaft geprägt, während eines 
ausgiebigen Picknicks führten wir sehr gute Gesprä-
che. 

Gut gestärkt ging es weiter zur Hofkapelle der Familie 
Brüker-Gochermann in Appeldorn auf dem Mühl-
berg. Edith Gochermann hieß uns herzlich willkom-
men. Sie berichtete von der Entstehung der Hofkapelle. 
Zum Abschluss ihrer Ausführungen sprachen wir 
gemeinsam den Tagesimpuls, den sie für uns vorbe-
reitet hatte. Wir hörten einige Gedanken zum Thema 
„Kerzen anzünden ist wie ein verlängertes Gebet“. 
Nach dem Genuss von Kaltgetränken radelten wir 
über Hanselaer nach Kalkar, dort warteten Kaffee und 
Kuchen auf uns. Entlang der Kalflak ging es über Wissel 
zurück nach Huisberden. Alle waren sich einig: Das 
war ein sehr schöner Tag!

Gisela Planting

ANZEIGE

kfd St. Martinus Qualburg

Ausflug zur Mühle und Auflösung der kfd
Der diesjährige Ausflug unserer kfd führte uns am 
29. Juli zur Mühle in Donsbrüggen. 28 Frauen nahmen 
daran teil. Einige Mitglieder machten sich mit dem 
Fahrrad auf den Weg dorthin, andere kamen mit dem 
Auto. Nach dem Frühstück mit leckerem Brot hatten 

wir die Möglichkeit, an einer Führung teilzunehmen. 
Dort wurde uns erklärt, wie anstrengend der Weg 
vom Korn bis zum fertigen Mehl zur damaligen Zeit 
gewesen ist. Dies war unser letzter Ausflug, da sich 
die kfd Qualburg zum 31. Dezember auflösen wird.

Maria Rausch

Wanderung durch einen Reichswaldabschnitt
Zu einer erneuten Wanderung mit besonderen Hal-
tepunkten machten wir uns auf den Weg durch den 
Reichswald. Den Wald in seinem schattigen Sommer-
grün zu erkunden richtete unsere Aufmerksamkeit 
auf Bäume, die mit ihren starken Wurzeln schon viele 
Jahrzehnte den Stürmen und in den zurückliegenden 
Kriegen standhaft geblieben sind. So stellten wir uns 
selbst die Fragen: Wie fest ist unsere Verwurzelung? 
Wie fest stehen wir in unserem Leben? Finden wir 
aus unserer Erziehung, Tradition und unserem Glau-
ben unseren festen Stand im Leben?

Die Klever Waldjugend hat einen sehr schönen Jah-

resbaum-Weg angelegt, den wir ausgiebig 
anschauen und betrachten konnten. Ein 
Baumstamm-Xylofon, ein Fußlehrpfad und 
Querschnitte von verschiedenen Bäumen 
konnten angesehen und angefasst werden.

Weiter ging es zu einem sehr schönen, etwas höher 
gelegenen Aussichtspunkt. Dort konnten wir einen 
herrlichen Ausblick über Materborn, Kleve, Bedburg-
Hau und den Reichswald genießen. Danach ging es 
über schmale und breitere Waldwege bis hin zu einer 
großen Steinplatte. Dort wurde vor vielen Jahren ein 
Bauer überfallen, beraubt und getötet. Pastor Siebers 
hat dort eine Gedenkstätte samt Erinnerungstafel 
errichten lassen. Nach einer Pause mit Plätzchen und 
Gesprächen wanderten wir weiter zu unserem Aus-
gangspunkt am Waldrand. Zum guten Schluss traute 
sich die Sonne noch hervor und gab der Wanderung 
einen schönen Ausklang.

Maria Heynen
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Von Sascha Stoepel

Seit nunmehr 45 Jahren ist die DLRG-Ortsgruppe 
Bedburg-Hau e.V. im Bezirk Kreis-Kleve aktiv und 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, Menschen im 
Schwimmen, Rettungsschwimmen und Sanitätswesen 
auszubilden. Die ausschließlich ehrenamtlichen Hel-
fer engagieren sich mit viel Herzblut und Leiden-
schaft für die Sicherheit der Bevölkerung.

Es werden regelmäßig Schwimm- und Rettungs-
schwimmkurse angeboten. Diese Kurse sind für alle 
Altersgruppen offen und werden von qualifizierten 
und erfahrenen Trainerinnen und Trainern geleitet. 

Sie bieten den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
nicht nur die Möglichkeit, ihre Schwimmfähigkeiten 
zu verbessern, sondern auch lebensrettende Techni-
ken zu erlernen. Das Schwimmtraining findet jeden 
Dienstag im Hallenbad Bedburger Nass statt und bietet 
sowohl Anfängern als auch Fortgeschrittenen die 
Möglichkeit, ihre Fähigkeiten im Wasser zu verbessern.
Der Theorieunterricht ist ein wichtiger Bestandteil 
der Ausbildung bei der DLRG. Hier werden den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern wichtige Kenntnisse 
vermittelt, die für die Sicherheit im Wasser unerläss-
lich sind. An dieser Stelle bedankt sich die DLRG 

DLRG Bedburg-Hau: Eine Gemeinschaft, 
die Leben rettet und verbindet

VORGESTELLT!

AUS DEN GRUPPEN UND VERBÄNDEN

Im Theorieunterricht  werden Ersthelfer-
Situationen realitätsnah erprobt 

Bedburg-Hau für die Nutzung der Räumlichkeiten, 
die uns die Pfarrgemeinde in den einzelnen Pfarrhei-
men zur Verfügung stellt.

Das vielseitige Programm umfasst neben der 
Schwimmausbildung auch zahlreiche Veranstaltun-
gen und Ausflüge mit der DLRG-Jugend. Hierbei steht 
nicht nur der Spaß im Vordergrund, sondern auch 
die Förderung von Teamgeist und Verantwortungs-
bewusstsein. Bei festlichen Veranstaltungen wie dem 
Ostermarkt auf Haus Riswick, der Schneppenbaumer 
Kirmes oder dem St. Martinszug in Hau ist die DLRG 
Bedburg-Hau als Sanitäts-Helfer aktiv. Anlaufstelle 
bei diesen Veranstaltungen ist der DLRG-Informa-
tionsstand, der Ihnen bei Fragen zur Verfügung steht.

Doch die DLRG-Ortsgruppe Bedburg-Hau e.V. ist 
nicht nur im Hallenbad aktiv. Der Wasserrettungs-
dienst beginnt bereits regional an den Freigewässern 
in Wissel und Goch. Hier kommen die Rettungs-
schwimmer, Sanitäter und Wachleiter zum Einsatz, 
um Menschen vor dem Ertrinkungstod zu bewahren. 
Durch regelmäßige Übungen und Schulungen gewähr-
leisten die Helfer ein schnelles und routiniertes Han-
deln in Notfallsituationen.

Um diese Situationen zu trainieren ist der Bereich 
der Realistischen Unfall- und Notfalldarstellung 
(RUND) zuständig. Hierbei werden verschiedene 
Szenarien nachgestellt, um den Helfern das richtige 
Verhalten in Ersthelfer-Situationen beizubringen. 
Durch diese realitätsnahen Übungen werden sie opti-
mal auf den Ernstfall vorbereitet und können im Notfall 
schnell und effektiv handeln.

Neugierig geworden? Dann besuchen Sie uns einfach. 
Jeden Dienstag im Hallenbad Bedburger Nass oder 
bei Veranstaltungen am Informationsstand. Wir freu-
en uns.
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FÜR DIE KLEINEN

Willkommen in
der Adventszeit

4

Von Barbara Schulz und Stefanie Moerkerk

Fotokugeln
Für diese besonderen Kugeln braucht ihr nur ein Foto (zum Beispiel von eurer 

Familie) und teilbare Plastikkugeln. Diese gibt es in verschiedenen Größen im 

Internet oder im Bastelladen. Schneidet euer Foto auf die Größe der Kugel zurecht, 

legt es auf die eine Hälfte und steckt die Kugelhälften zusammen. Natürlich könnt ihr 

auch selbstgemalte Bilder, Glitzer, Schleifen, kleine Figuren oder Kunstschnee 

verwenden, um eure Kugeln zu verzieren. 

Zuckerstangen
Ganz ohne Zucker kommen diese Zuckerstangen aus, die du ganz leicht aus 

Pfeifenputzern und Perlen herstellen kannst. Biege einfach einen Pfeifenputzer so, 

dass er wie eine Zuckerstange aussieht und fädle bunte Perlen auf. Oben und unten 

verdrehst du den Draht, sodass die Perlen nicht abrutschen können. Genauso lassen 

sich übrigens auch andere Formen herstellen, z.B. Sterne oder Tannenbäume. 

Girlande
Aus einfachen Papierstreifen kannst du eine richtig schöne Girlande für euren 

Weihnachtsbaum basteln. Schneide dir bunte Streifen aus buntem Papier (ca. 2 cm 

breit und 14 cm lang) und klebe den ersten Streifen zu einem Kreis zusammen. Den 

zweiten Streifen klebst du jetzt so zusammen, dass er im ersten Kreis hängt usw. 

Wenn du ganz viel Geduld hast, reicht deine Kette vielleicht sogar mehre Male rund 

um den Baum herum. 

1

2

3

Basteltipps für euren Weihnachtsbaum

Zuerst heizt ihr den Backofen auf 180 Grad (Umluft: 
160 Grad) vor und belegt ein oder zwei Backbleche 
mit Backpapier.

Dann schlagt ihr die Butter/Margarine mit dem 
Zucker, dem Vanillezucker und dem Salz schaumig 
und gebt anschließend die Eier dazu. Das Mehl 
mischt ihr dann mit der Stärke und dem Backpulver 
und rührt es abwechselnd mit der Milch unter. 

Den Teig füllt ihr in einen Spritzbeutel mit einer 
großen Lochtülle (wer keinen Spritzbeutel hat, kann 
auch einen Gefrierbeutel nehmen und eine Ecke 
abschneiden). Mit etwas Abstand spritzt ihr etwa 
gleich große Häufchen auf das Backpapier; der 
Durchmesser sollte bei ungefähr 6 Zentimetern 
liegen. Die Häufchen backt ihr im vorgeheizten Ofen 
für 13 bis 15 Minuten und lasst sie dann auf einem 
Kuchenrost abkühlen.

Wenn die Amerikaner abgekühlt sind, mischt ihr aus 
150 g Puderzucker und 2 bis 3 Esslöffel Wasser oder 
Zitronensaft einen zähen Guss, mit dem ihr die 
Amerikaner auf der flachen Seite bestreicht. Dann 
könnt ihr sie nach Herzenslust verzieren: mit einem 
roten Smartie als Nase und etwas Schokoschrift 
(kann man fertig kaufen oder etwas Schokolade 
schmelzen) als Augen und Geweih entsteht ein 
Rentier, mit Linien aus Schokoschrift, auf die 
Smarties gelegt werden Girlanden....der Phantasie 
sind keine Grenzen gesetzt.

1

2

3

4

Rezept: Weihnachtliche Amerikaner
Zutaten

• 100 g weiche Butter oder 

Margarine

• 75 g Zucker

• 1 Päckchen Vanillezucker

• 1 Prise Salz

• 2 Eier

• 250 g Mehl

• 1 Esslöffel Stärke

• 3 Teelöffel Backpulver

• 80 ml Milch

Zuerst kocht ihr das Wasser auf, gebt die Teebeutel dazu und 
lasst alles für 5 bis 8 Minuten ziehen. Dann entfernt ihr die 
Teebeutel und gebt den Apfelsaft/Traubensaft, die Gewürze 
und den Zucker und Vanillezucker sowie den Zitronensaft 
dazu. 
Anschließend wascht ihr die Orange heiß ab und schneidet 
sie in dünne Scheiben. Einige Scheiben legt ihr zum 
Garnieren zur Seite; den Rest gebt ihr auch zur Mischung 
dazu. Die Mischung lasst ihr bei niedriger Hitze (sie darf nicht 
kochen) etwa 10 Minuten ziehen. 
Zum Servieren füllt ihr den Punsch in Tassen oder Gläser 
und garniert ihn mit den restlichen Orangenscheiben.

Die Amerikaner und den Punsch könnt 
ihr drinnen bei einem Adventskaffee 

genießen. Oder ihr macht bei schönem 
Wetter eine Wanderung und packt euch 

ein paar Amerikaner in eine Dose und 
etwas Punsch in eine Thermoskanne. 

Wenn es richtig schön kalt ist, 
schmecken Gebäck und Getränk bei 

einer Pause gleich doppelt zu gut!

1

2

3

Rezept: Kinderpunsch

Empfehlung!

Zutaten

• 1 Liter Wasser
• 3 Beutel Früchtetee
• 500 ml klarer Apfelsaft

oder Traubensaft
• 2 Zimtstangen
• 6 bis 7 Nelken
• 50 g Zucker (am besten 

brauner Zucker)
• 1 - 2 Pck. Vanillezucker
• Saft von einer Zitrone 
• 1 Orange (am besten Bio)
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Von Nicole Behringer

Abschied der Vorschulkinder
Unter dem Motto „Gut behütet“ haben wir  unsere 
Maxikinder verabschiedet. Nach zahlreichen Aktionen 
wie etwa dem Besuch des Flughafens Weeze oder einem 
Erste Hilfe Kurs, hieß es am 16. Juni „Macht’s gut, 
liebe Maxis“! Zuerst wurde ein Gottesdienst gefeiert, 
danach wurden mit den Eltern die Betten für die Über-
nachtung aufgebaut, bevor es dann mit den Erziehe-
rinnen zum Spielplatz „De Leemkuil“ ging. Abends 
kamen dann die Eltern zum Abendessen in den Kin-
dergarten und wir verbrachten noch ein paar schöne, 
emotionale Stunden miteinander. Samstags haben wir 
unsere „Großen“ aus dem Kindergarten geworfen. 

Leseomas und -opas
Eine schöne gemeinsame Zeit durften unsere Kinder 
mit den Leseomas und Leseopas verbringen. Geschich-
ten hören, Bilderbücher gucken oder einfach nur ein 
Pläuschchen halten, allen hat es Spaß gemacht. Sowohl 
den Kindern, als auch den Omas und Opas.

Zusammen auf Ausflüge gehen
Wir durften in diesem Jahr den Hof der Familie Siebers 
besuchen. An zwei Besuchstagen haben wir den Hof 
erkundet. Trecker fahren, Rinder füttern oder die 
Highland-Rinder frisieren. Allen hat es riesigen Spaß 
gemacht. Im Kindergarten wurde das Thema Bauern-
hof durch Projektwochen noch etwas vertieft. Spaß 
hatten auch alle im Klever Tierpark. Nach einer Füh-
rung, wo es um die Tiermütter und ihren Nachwuchs 
ging, wurde erstmal der Streichelzoo unsicher 
gemacht und der neue Spielplatz getestet. Zum Schluss 
gab es für alle leckere Pommes.

Wellnesstag für die Mamas
Sich einmal von seinem Kind verwöhnen lassen, so 
sollte das Muttertagsgeschenk aussehen. Es gab eine 
Massagegeschichte, wo die Kinder ihre Mamas mas-
sieren durften. Danach gab es eine Handmassage und 
ein Handpeeling. Ganz entspannt ging es zum Schluss  
für alle zu Kaffee, Kakao und Kuchen.

Danke, Steffi Moerkerk!
Über 11 Jahre hat unsere liebe Steffi den Kindergar-
tenchor St. Markus begleitet. Immer mit tollen, fet-

Schöne gemeinsame Zeiten 
KITA ST. MARKUS SCHNEPPENBAUM

zigen Liedern, die sofort alle mitsingen konnten. Liebe 
Steffi! An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal 
ganz herzlich für die schöne, musikalische Zeit mit 
dir bedanken. Wir werden dich vermissen!

Gemeinsamer Ferienstart
Für den gemeinsamen Ferienstart haben wir alle Fami-
lien zu uns in den Kindergarten eingeladen. Jeder 
hat etwas zum Buffett beigesteuert und es kamen viele, 
unterschiedliche Leckereien aus verschiedenen Län-
dern auf den Tisch. So konnten wir noch ein paar 
schöne Stunden bei schönen Gesprächen im Kinder-
garten verbringen, bevor es dann hieß: „Schöne, erhol-
same Ferien“!

Zusammen viele Kilometer laufen
In diesem Jahr haben wir wieder beim Homerun mit-
gemacht. Mit den Kindern haben wir am City-Lauf 
teilgenommen und auch während der Kindergarten-
zeit einige Laufaktivitäten durchgeführt. Das waren 
z.B. der Waldlauf am Rosendaler Weg oder Laufspiele 
wie Eierlauf und Slalomlauf und Inliner fahren auf 
dem Außengelände und viele Spaziergänge. Somit 
kamen einige Kilometer zusammen.

Sternsingeraktion 2024

Seit vielen Jahren bringen die Sternsinger 
den Segen Gottes zu den Menschen in 
unserer Pfarrgemeinde und sammeln 
Spenden für Kinder in unserer 
Partnergemeinde Nueva Esperanza in El 
Salvador. Die Sternsingeraktion beginnt 
mit einer gemeinsamen Aussendungsfeier 
am Samstag, 6. Januar, um 9.30 Uhr in 
St. Stephanus. Anschließend bringen die 
Sternsinger den Segen von Tür zu Tür.

6
JAN

Tannenbaumaktion der 
Messdiener
Auch im kommenden Jahr sammeln die 
Messdienerinnen und Messdiener 
ausgediente Weihnachtsbäume in Hau, 
Huisberden, Schneppenbaum und Till ein. 
Am Samstag, 13. Januar, haben Sie die 
Möglichkeit Ihren abgeschmückten Baum 
bis um 9 Uhr sichtbar an den Straßenrand 
zu stellen. Die Messdiener kommen im 
Laufe des Tages vorbei, nehmen ihn mit 
und  freuen sich über eine kleine Spende 
für die Messdienerkasse. Von dem Erlös 
werden Ausflüge und Aktivitäten in der 
Messdienergemeinschaft ermöglicht.

13
JAN

Terminkalender
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Von Elisabeth Weide

Die Vorschulkinder machen einen Ausflug zur 
Mühle in Donsbrüggen
Im September starteten unsere Vorschulkinder zu 
einem Ausflug zur Mühle in Donsbrüggen. Dort 
wurde ihnen nicht nur gezeigt, wie Brot gebacken 
wurde, sondern auch woraus. Unter dem Motto „Vom 
Korn zum Mehl” lernten die Kinder jeden einzelnen 
Schritt kennen. Sie erfuhren unter anderem, wofür 
ein Mahlstein und ein Mahlwerk verwendet wird. 
Zum Schluss durfte sich jedes Kind ein eigenes Brot 
backen und dieses sogar mit nach Hause nehmen. 

Die Vierjährigen nehmen an einer 
Sprachstudie teil
Im Oktober hatten wir die Möglichkeit, mit unseren 
Vierjährigen an einer wissenschaftlichen Studie über 
die Sprachentwicklung von Kindern des Max Planck-
Institutes teilzunehmen. „Wer tut was mit wem“ war 
die Aufgabenstellung für die Kinder. Dieses hörte sich 
allerdings schwieriger an, als es war. Die Kinder gin-

gen spielerisch mit dieser Aufgabenstellung um. Mit 
Bildern und sogar Tablet und Laptop ging es durch 
die bunte Sprachwelt der Kinder. Jedes Kind erhielt 
noch ein kleines Geschenk für die Teilnahme. Auch 
für die anderen Kinder im Kindergarten gab es 
Geschenke: Für die Puppenecken im Kindergarten 
gab es noch zwei Puppenbettchen.

St. Martin – Jedes Jahr ein großes Thema
Schon im Oktober starteten die Vorbereitungen zum 
diesjährigen Martinstag. Die Kinder gestalteten ganz 
individuelle Laternen. So wünschte sich der Eine 
einen bunten Gecco oder die Andere ein pinkes Pferd. 
Es entstanden viele bunte individuell gestaltete Later-
nen. In anderen Gruppen entstanden bunte Schne-
cken, Äpfel und Käfer. Am Freitag wurde im 
Kindergarten groß St. Martin gefeiert. So wurde mor-
gens in der Kita beim gemeinsamen Frühstück auf 
Gruppenebene ein großer Weckmann geteilt und 
gemeinsam gefrühstückt. Später am Morgen gab es 
noch einen kleinen Umzug mit den Kindern und ihren 
Laternen über den Spielhof. Das St. Martins-Rollen-

Unterstützung der Forschung zur 
Sprachentwicklung von Kindern

KITA ST. STEPHANUS HASSELT

spiel und das Martinsfeuer (ein kleines Feuer in einer 
Feuerschale) durften im Anschluss nicht fehlen und 
wurde von den Kindern nachgespielt.

Vorschau

Was ist noch so geplant …

• Tannebaumschmücken auf dem 

Hasselter Dorfplatz

• Adventswerkstatt im Kindergarten 

mit allen Familien

• Kleiderbörse im Pfarrheim Hasselt

900-jähriges Jubiläum
der St. Markus-Kirche
2024 feiern wir das 900 jährige Jubiläum der 
Pfarrkirche St. Markus. Zu diesem Anlass 
kommt am Sonntag, 26. Mai 2024, unser 
Bischof Felix Genn und feiert mit uns um 
10 Uhr die Festmesse. Im Anschluss daran 
laden wir zum gemütlichen Zusammensein.

26
MAI

Musikzug Kleve: Benefiz-
Konzert in St. Antonius
Der Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr 
Kleve lädt herzlich zum diesjährigen 
Benefizkonzert zugunsten der „Aktion 
Lichtblicke“ ein. Unter dem Motto ,,Musik 
für den guten Zweck“ erwartet Sie am 
Samstag, 16. Dezember 2023, um 17 Uhr in 
der St. Antonius-Kirche (Neue Kirche) in 
Bedburg-Hau ein besinnliches 
Konzerterlebnis. Der Einlass beginnt 
bereits um 16.30 Uhr, und das Beste daran 
ist: Der Eintritt ist frei, über Spenden 
würden wir uns freuen! Sämtliche 
Spenden kommen der „Aktion Lichtblicke“ 
zugute. 

Der festliche Klang des Musikzugs wird in 
den Gemäuern der St. Antonius-Kirche  
besonders beeindruckend zur Geltung 
kommen. Unter der Leitung des Dirigenten 
Georg Arntz werden Musikstücke wie „Von 
guten Mächten“, „Yellow Mountains“ oder 
„Gospel John“ dargeboten.

16
DEZ

AUS DEN KINDERGÄRTEN AUS DEN KINDERGÄRTEN



Vorschau

Was ist noch so geplant …

• Singen beim Seniorenmittag

• Zugfahrt der Maxis zum 

Krippenmarkt in Kevelaer

• Eröffnung des Nikolausmarktes an 

der alten Kirche

• Bühnenauftritt auf dem Moyländer 

Weihnachtsmarkt
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Von Tanja Kühn

Die letzten Tage der Maxis
Zum Ende der „Maxi-Zeit“ stand für die Vorschul-
kinder ein Fahrradparcours auf dem Programm. Alle 
Kinder kamen mit dem Fahrrad zur Kita und konnten 
an verschiedenen Stationen zeigen, wie sicher sie 
schon auf dem Fahrrad sind. Zielbremsen, Handzei-
chen geben und eine „8 fahren“ gehörten neben ande-
ren Übungen zum Parcours und alle Kinder wurden 
zum Abschluss mit einer Urkunde belohnt.

Die Abschlussfahrt der Maxis ging in diesem Jahr 
nochmal ins „Irrland“. Die Zeit verging wie im Fluge, 
so viel gab es zu entdecken und zu spielen. Nach 
einem gemeinsamen Abendessen ging es dann müde 
und zufrieden wieder nach Hause. 

Als Höhepunkt stand dann die alljährliche Übernach-
tung im Kindergarten an. Nach einem Gottesdienst 
in der Hasselter Kinder- und Jugendkirche ging es 
zum gemeinsamen Grillen mit den Eltern in die Kita. 
Nach der Verabschiedung ging es dann ohne Eltern 
auf „Löwenjagd“ durch Hau. Am Ende war es unser 
Kita-Hund Charlie, der als Löwe verkleidet auf die 
Kinder wartete.

Spät am Abend gab es eine Theatervorstellung der 
Erzieherinnen, bevor alle müde ins Bett fielen. 

Kurz vor dem Einschlafen gab sich dann noch der 
Sandmann höchstpersönlich die Ehre und wünschte 
allen Kindern eine gute Nacht!

Vater-Kind-Zelten
In diesem Jahr planten die Väter das Vater-Kind-Zel-
ten auf der Wiese vor der Kita. Nach dem gemeinsa-
men Abendessen war genügend Zeit zum Spielen, 
Toben auf der Hüpfburg und Klönen am Lagerfeuer. 
Später am Abend ging es noch auf Nachtwanderung 
in den nahen Wald. Nach dem Frühstück am nächs-
ten Morgen wurden die Zelte wieder eingepackt und 
das Wochenende diente zur Erholung von Papa und 
Kind.

Familienmittag
Zu einem gemeinsamen Nachmittag aller Familien 
trafen wir uns auf dem Spielplatz in Weeze. Bei einem 
riesigen Picknick hatten die Eltern die Möglichkeit 
sich besser kennenzulernen und die Kinder konnten 
ausgiebig spielen.

Ganz in weiß
Unsere Kollegin Judith heiratete kurz vor den Som-
merferien in der Qualburger Kirche. Viele Wühlmause-
Kinder und Eltern waren gekommen, um für Judith 
und Maik Spalier zu stehen. Zur Gratulation gab es 
noch ein Lied und viele Umarmungen und Blumen. 
Ein nicht alltägliches Erlebnis für unsere Kinder.

Die letzten Tage der 
„Maxis“ 

KITA ST. PIUS HAU

Tag der offenen Tür
Mit einem Erntedankgottesdienst wurde der Tag der 
offenen Tür unserer Kita eröffnet. Im Anschluss waren 
alle zu einem bunten Programm eingeladen. Yoga, 
eine Spielrunde mit Therapiehund „Charlie“, Basteln, 
eine Klanggeschichte und ein Mitmachtanz füllten 
den Vormittag. Mit der Feuerwehr Hau wurden bren-
nende Häuser gelöscht, mit dem SV Bedburg-Hau 
wurden Tore geschossen und an der Apfelpresse konnte 
frischer Apfelsaft probiert werden.

Im Bistro verkauften unsere Maxi-Kinder leckere 
Köstlichkeiten und erzielten voller Stolz einen Gewinn 
von 450 €. Damit wird im nächsten Jahr die Busfahrt 
für den Abschlussausflug finanziert.

St. Martin
Viele bunte Laternen schmückten unsere Kita, bereit 
für den großen Martinszug durch Hau. Auch das all-
jährliche Martinsfest am Kindergarten mit Lagerfeu-
er, Martinsspiel, Glühwein, Kakao und Leckereien 
gehört zu unserer Herbstzeit dazu.



begannen wir den Martinstag mit einem gemeinsa-
men Frühstück, wo wir einen großen Weckmann mit-
einander geteilt haben, bevor es dann am Abend zum 
großen Martinszug ging. 

Homepage
Bald ist es soweit und die Martin-Franz-Stiftung 
bekommt ihre eigene Homepage: www.martin-franz-
stiftung.de. Dort können sich alle Interessierten über 
die Kitas der Stiftung informieren. Auch werden wir 
auf Instagram und Facebook zu finden sein. Es laufen 
die letzten Vorbereitungen. 
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Von Tanja Gierling

Verabschiedung vom Vorstand
Unser Vorstandsmitglied der Martin-Franz-Stiftung 
und vom Anna-Stift, Norbert Pastoors, wurde im Juni 
feierlich in den wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedet. Neues Vorstandsmitglied ist nun Dirk Jasik. 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit.

Entlassung der „Schnüffelnasen“
Die Vorschulkinder, die im letzten Sommer eingeschult 
wurden, haben im Juni einen tollen Ausflug zum Tier-
park nach Weeze gemacht. Zuvor gab es ein gemein-
sames Frühstück mit den Eltern und danach eine 
kleine Besinnung mit Reisesegen von unserer Pasto-
ralreferentin Brigitte Peerenboom. Die Kinder mach-
ten sich dann mit dem Zug auf den Weg nach Weeze, 
um dort einen tollen Tag zu erleben (Tiere bewundern, 
Eis essen und den Spielplatz unsicher machen). 

Am Ende des Tages haben sich die Kinder, Eltern und 
Erzieher/Innen wieder in der Kita getroffen. Die Kin-
der haben von den Erzieherinnen und Erziehern  ihre 
persönliche Entlassgeschichte vorgelesen bekommen 
und zur Erinnerung an die Kita-Zeit gab es noch ein 
kleines Geschenk. Bevor es nach Hause ging, wurden 
die Schnüffelnasen offiziell als Kita-Kind entlassen 
und aus der Kita geworfen. Natürlich landeten alle 
sanft auf einer Matte. ;-)

Koffer packen
Da wir im neuen Kindergartenjahr unser Konzept 
auf altersangeglichene Arbeit umgestellt haben, hieß 
es für die Hummelkinder und für einige Grashüp-
ferkinder vor den Ferien: Koffer packen. Die jüngeren 
Hummel-Kinder haben ihre Sachen gepackt, weil sie 
in den neuen Gruppenraum ziehen und die älteren 
Hummel- und Grashüpferkinder in die Marienkäfer-
gruppe. So haben wir jetzt in der Hummel- und Gras-
hüpfergruppe Kinder im Alter von 2-4 Jahren und 
in der Marienkäfergruppe Kinder im Alter von 4-6 
Jahren. Durch unsere teiloffene Konzeption haben 
die Kinder aus allen Gruppen die Möglichkeit, sich 
in der Freispielphase zu besuchen. Ebenso finden 
Projekte gruppenübergreifend statt.

Dreigruppig
Am ersten Kitatag nach den Sommerferien haben 
sich die Kolleginnen und Kollegen ans Ein- und 
Umräumen in den Gruppen gemacht. Während der 
Ferien ist in der Kita viel passiert. Der neue Grup-
penraum der Hummelgruppe wurde fertig gestellt 
und auch der neue Toiletten-und Wickelbereich wurde 
errichtet. So musste am ersten Kitatag noch viel gestal-
tet werden, bevor am nächsten Tag die „Bestandskin-
der“ wieder in die Kita eingezogen sind. Die Koffer 
konnten ausgepackt werden und jeder hatte die Mög-
lichkeit, sich einen neuen Platz in der Gruppe zu 
suchen.

Dritte Gruppe startet 
im Sommer

KITA GLÜCKSKLEE

Kennenlern-Fest
Anfang September hat unser kleines Kennenlern-Fest 
stattgefunden. Da sich unsere Einrichtung zum Kita-
jahr 2023/24 vergrößert hat, sind auch viele neue 
Familien zu uns in die Einrichtung gekommen. So 
haben wir mit dem Elternrat ein kleines Fest organi-
siert, damit sich Eltern, Kinder und unser Team bes-
ser kennenlernen konnten. Es gab eine große 
Hüpfburg, Glitzertatoos, Entenangeln, Schnuppi-Pong, 
Würstchen vom Grill, kalte und warme Getränke und 
vieles mehr. Es waren ein paar schöne Stunden bei 
bestem Wetter.

Erntedank
In diesem Jahr haben wir unter den Kindern den Kar-
toffelkönig bzw. die Kartoffelkönigin gesucht. Jedes 
Kind aus der Kita hatte die Möglichkeit, daran teil-
zunehmen. Wir haben die dickste und größte Kar-
toffel gesucht. Jeder der mitmachen wollte, konnte 
eine Kartoffel von zuhause mitbringen. Bei der Ern-
tedankbesinnung wurde dann die größte Kartoffel 
zum König oder zur Königin. Da wir aber so viele 
riesige Kartoffeln hatten, bekamen alle eine Krone.

St. Martin
Wir bereiten uns seit Wochen schon fleißig auf St. 
Martin vor. Die Kinder basteln aus Papiertüten ihre 
eigenen „Sorgenfresser/Monster“ und natürlich wer-
den fleißig die Martinslieder geübt. Am 10. November 

Vorschau

Was ist noch so geplant …

• Ausflug in den Klever Tierpark

• Weihnachtsbaum schmücken

• Waldtage
• Nikolaus
• Weihnachtszeit
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Gottesdienstordnung

MONTAG

19:00 Uhr Messe
St. Markus, Schneppenbaum

DIENSTAG

9:00 Uhr Messe
St. Stephanus, Hasselt

MITTWOCH

9:00 Uhr Messe
St. Martinus, Qualburg

DONNERSTAG

19:00 Uhr Messe
St. Markus, Schneppenbaum

19:00 Uhr Gebet um geistliche Berufe
Pfarrheim St. Stephanus, Hasselt (1. Do. im Monat)

FREITAG

9:00 Uhr Messe
St. Peter, Huisberden

SAMSTAG

9:00 Uhr Messe
St. Antonius AK, Hau (1. Sa. im Monat)

SAMSTAG

17:00 Uhr Hl. Messe
St. Peter, Huisberden

18:30 Uhr Hl. Messe
St. Markus, Schneppenbaum

SONNTAG

9:00 Uhr Hl. Messe
St. Martinus, Qualburg

10:00 Uhr Hl. Messe
St. Vincentius, Till

11:00 Uhr Familienmesse
St. Stephanus, Hasselt

18:00 Uhr Hl. Messe
St. Antonius NK, Hau

GOTTESDIENSTORDNUNG

02821 8989832 / 0151 71260672

02821 6304 / 0170 2306271

02821 977872

Klosterplatz 28, 47551 Bedburg-Hau

02821 6304

samala@bistum-muenster.de

kroell@bistum-muenster.de

peerenboom@bistum-muenster.de

hljohannes-bedburghau@bistum-muenster.de

Theo Kröll

Brigitte Peerenboom

Sandra Gertzen

Reiner Thoms

John Paul Samala

Pfarrer

Pastoralreferentin

Pfarrsekretärin - Büroleitung

Denise van de Löcht
Pfarrsekretärin

Pfarrer (em.)

Pastor

Unser Seelsorgeteam

Das Pfarrbüro

Unsere Öffnungszeiten:

MO 15:00 - 17:00 Uhr DO 15:00 - 19:00 Uhr
DI 09:30 - 11:30 Uhr FR 09:30 - 11:30 Uhr
MI geschlossen 

Unsere Kirchen

St. Antonius AK (Alte Kirche), An der Kirche 3, Hau
St. Antonius NK (Neue Kirche), Reindershof 18, Hau
St. Markus, Klosterplatz 26, Schneppenbaum
St. Martinus, Koppelstraße 41, Qualburg
St. Peter, Friedenstraße 18, Huisberden
St. Stephanus, Schulstraße 27, Hasselt
St. Vincentius, Sommerlandstraße 18, Till
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